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Das Fiasko der Italien - Invasion
Nernichtendes britisches Urteil über 1«« Zage Nalten -Feldzus - Ssseniive kommt über Aniangsersvlse nicht hinaus

r6 . Berlin . 12. Dez . Angesichts des nur
stockenden Anlaufs der alliierten Offensive , die
über schwächliche Anfangserfolge in der Tiefe
weniger Kilometer nicht hinauskam , gewinnt
das Fazit der Jtalieninvasion , wie es in der
anglo - amerikanischen Öffentlichkeit gezogen
wird , ein immer radikaleres Aussehen . Man
wagte es in den USA . schon nicht mehr , im Zu -
sammenhang mit der Meldung , Rooseqelt
habe auf dem Heimweg von den Konferenzen
eine Besprechung mit Genetal Eisen -
hower über die Mittelmeer st rate -
gie geführt , Einzelheiten , Erläuterungen oder
Prophezeiungen in die Welt zu setzen .

Erkenntnisreiche Bilanz
Ein geradezu vernichtendes Urteil über die

anglo - amerikanische Expedition nach Süditalien
fällt 7»er bekannte britische Kriegskorrespondent
Alan Moorehead anläßlich eines Ueberblicks
über die ersten hundert Tage dieses Unterneh -
mens . Militärisch müsse man einsehen , daß
die allierten Stellungen in den
letzten zwei Monaten statisch ge -
worden seien und außerdem empfindlich für
deutsche Gegenangriffe , politisch jedoch habe die
Invasion in Süd -Jtalien eine halbe Hungers -
not verursacht und den Zusammenbruch von
Eisenbahnen , Häfen , Kraftwerken , Bänken , der
Industrie , der Volksverforguug und der Zivil -
Verwaltung herbeigeführt . Das Experiment ; so
schließt der Brite ' seine erkenntnisreichen Aus -
kührungen , sei mißglückt . Wolle man ähnliches
noch einmal versuchen , dann müsse ein viel grö -
'lerer Apparat ' aufgezogen werden als in Jta -
lien . Allerdings bedeute das eine Berlänge -
rung des Krieges , weil dann entsprechend
mehr Tonnage benötigt werde . Einen Aus -
weg aus diesem Dilemma könne auch er nicht
aufzeigen .
Ein frommer Selbstbetrug

Der Korrespondent gibt also dem Ganzen
zum Schluß den Anschein, als ob den Briten
nur etwas Richtiges noch einsallen müsse , und
die Sache sei gelöst . Damit ist auch hier fest-
zustellen , was in den verfchiedeitsten Berichten
von britischer Seite in den letzten Tagen er-
sichtlich wurde , daß nämlich in der feindlichen
Presse so getan wird , als seien die Mißerfolge
lediglich fehlerhaften anglo - amerikanischen
Planungen zuzuschreiben , während doch, min -
bestens im militärischen Sektor der alliierten
Schlappe , die deutsche Verteidigung das gewich¬
tigste Wort zu sprechen hatte und weiterhin
spricht. Das Nichterwähnen dieses Faktors aber
in dem englischen Bericht ist ein deutliches Zei -
chen für die Peinlichkeit diese? Tatbestände ?»
denn gegen die deutsche Ueberlegenheit ist kein
Kraut gewachsen. Wenn diese Einsicht einmal
um sich greifen sollte in den Kreisen der anglo -
amerikanischen Truppen und in der Oessent -
lichkeit der Plntokratien , dann würden sich

manche Selbstanklagen erübrige » , dann fielen
aber noch viele illusionistische Hoffnungen der
Feinde Deutschlands in sich zusammen .

Abwehr und Gegenangriff im Osten
Das wäre um so peinlicher , da im gegen-

wältigen Zeitpunkt auch die' Illusionen in den
Plutokratien über die K' ämp se im Oste n
erheblich abgebaut werden müssen . Die nun
seit mehreren Tagen andauernden vergeblichen
Versuche der Bolschewisten , den Verlnst des
südlich Kertsch etwa einen Mynat lang gehalte¬
nen Brückenkopfes durch eine neue Landung
wettzumachen , scheiterten auch am Samstag ,
wie der Wehrmachtbericht vom Sonntag meldet
Unter dem Schutz der Nacht versuchten beträcht -
liche feindliche Kräfte die Sicherungen zu über -
wältigen , mußten aber wiederum die Ersah -
rung einstecken , daß das System der deutschen
Abwehr außerordentlich gut entwickelt ist und
daß auch die Dunkelheit keinen genügenden
Schutz gegen die zusammengefaßte Kraft der
Abwehrwaffen bietet . Nach verhältnismäßig
hohen Verlusten gaben die sowjetischen Lande -
verbände ihren Versuch auf .

Der deutsche Angriff im Raum

Shitomir — Korosten , der nun bereits
seit mehr als einer Woche ohne Unterbrechung
rollt , wurde sortgesetzt . Wenn es im Wehr -
machtbericht heißt , zahlreiche Orte seien im
Sturm genommen worden , so bildet diese nüch-
terne Formulierung doch die aufschlußreiche
Unterstreichung der deutschen Kampfkraft , der
es gelingt , trotz der winterlichen Einsatzbedin -
gungen , die seit jeher den sowjetischen Divisio¬
nen die größeren Chancen boten , die Operativ -
neu voranzutreiben . An der Front nördlich
dieses Kampfraumes fanden keine nennens -
werten Gefechte statt . Statt dessen hat die bol -
schewistische Führung ihre gesamte als Reserve
greifbaren Material - und Menschenmassen zum
Stoß in den Einöruchsraum Krementfchug —
Kirowograd konzentriert , nachdem sich die
Schranke des großen Dnjepr -Bogens in fast
einem Dutzend von Großangriffen als unüber¬
windlich erwies . Aehnlich wie früher bei
Shitomir und Korosten fluten die feindlichen
Divisionen gegen die elastisch geführte deutsche
Abwehr , die dem Uebergewicht an Zahl und
Kriegsgerät die Ueberlegenheit der taktischen
und strategi ^ >en Planung entgegensetzt . Die
Höhe der sowjetischen Panzerverluste charak-
terisiert den Verlauf der erbitterten Abwehr -

kämpfe und erweist den Willen des Feindes ,
seine Angriffe zu einem bedeutenden Unterneh -
men auszuweiten .

Churchill vor den Opfern feiner Politik
* Madrid , 12 . Dez . Während eines Aufent -

Halts Churchills in Gibraltar , wo er in
Begleitung des FestungAommandanten die
Verteidigungsanlagen besichtigte, lief ein gro -
ßes britisches Handelsschiff , vom Mittelmeer
kommend , in den Hafen der Festung ein , das
von einem U -Boot torpediert und schwer be -
schädigt worden war . Es führte die Leichen
von über 8 0 0 Soldaten an Bord , die
durch die Explosion des Torpedos getötet wor -
den waren .

Einex spanischen Meldung aus La Linea zu-
folge sollen bei der Explosion 310 Soldaten , die
in einem Landeranm des Schisses unterge -
bracht waren , umgekommen sein . Die Leichen
wurden in der Meerenge von Gibraltar beige -
setzt uud das Schiff in das Reparaturdock II
gebracht. Der Chefadmiral von Gibraltar so-
wie der erste britische Seelord , der sich vor -
übergehend in Gibraltar aufhielt , besichtigten
das Schiff sofort nach seinem Einlaufen .

Schwere Feinvangrifse östlich Arowograd abgeschlagen
K8 Sowjetpanzer vernichtet — Erneuter Landungsversuch südlich Kertsch zusammengtbrochen — 24 Abschüsse beim Angriff auf Emden

* Aus dem Fiihrerhanptqnartier ,
12. Dez . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt :

Südlich Kertsch versuchten die Sowjets er -
nent eine nächtliche Landnng . Sic scheiterte im
Abwehrfeuer aller Waffen » wobei 12 Lan -
dungsboote vernichtet wnrden . Oestlich K i r o -
w o g r a d setzte der Feind aus breiter Front
seine Angrisse fort . Sie wurden in erbitterten
Kämpfen unter Abschuß von 68 Sowjetpauzer »
abgeschlagen . Auch erncnte feindliche Angriffe
bei Tscherkaffy blieben erfolglos . Im
Kampsraum von Shitomir und Koro -
st e n nahmen unsere Truppen zahlreiche Orte
im Sturm . Au der übrige » Ostfront fanden
keine größeren Kampfhandlungen statt .

Die Luftwaffe bekämpfte mit zusammenge -
faßten Kamps - und Schlachtsliegerkräfte » bei
Tag und Nacht , den Nachschubverkehr des Fein -
des zu Lande nnd zu Wasser und vernichtete
zahlreiche stark beladene Eisenbahnzüge uud
eine Zahl Schleppkähne .

An der süditalienischen Front kam
es auch gester« nur zu örtliche « Kämpfe «.
Feiudliche Augrisse beiderseits Veuafrou «?
an der Adriatischen Küste wurde » abgeschlagen.

Nordamerikauische Bomberverbände führte »
am gestrigen Tage einen Terrorangriff gegen
die Wohnviertel der Stadt Emde « . I « hef-

tigen Lnftkämpfen nnd dnrch Flakartillerie
wnrden 21 feindliche Flugzeuge , meist schwere
viermotorige Bomber , abgeschossen . Ja der
vergangenen Nacht überflogen einzelne Stör -
flngzenge das westliche Reichsgebiet .

Seit , der Beseitigung des südlich der Stadt
Kertsch gelegenen sowjetischen Landekopfes un -
ternimmt der Feind bei Tage unter Aus -
Nutzung der schlechten Wetterlage sowie bei
Nacht immer wieder neue Laudungsver -
suche , wobei seine Fahrzeuge durch das Ab-
wehrseuer unserer Küstenartillerie und das
Eingreifen leichter deutscher Seestreitkräfte
sowie von Luftwaffenverbänden hohe Ausfälle
haben . A^ ein am Freitag und Samstag wur -
den 27 sowjetische Landungsboote ,
die mit Truppen und Kriegsmaterial voll be -
laden waren , versenkt . Wie schwer die Verluste
der Sowjets auch bei der Beseitigung des süd -
lichen Landekopfes waren , erhellt daraus , daß
bei diesen Kämpfen, ' die mit einem vollen Er -
folg der verbündeten rumänischen Truppen
endeten , die 318. sowjetische Schützendivision ,
Teile der 117. Schützendivision und eine Ma -
riüebrigade vernichtet wurden .

An der Dnjepr - Mündung waren feindliche
Großansammlungen festgestellt worden , die so-
fort von unseren Schlachtslugzeugeu im Tief -

Unauflösliche Kampf- und Schicksalsgemelnschaft
Botschaften des Führers , des Tenno , des D uce und des Ministerpräsidenten Tojo zum zweiten Jahrestag des Dreierbündnisses

* Berlin » 12. Dez . Aus Anlaß der zweiten Wiederkehr des Jahrestages des deutsch -
italienisch - japauischen Waffeubüaduisses fand zwischen dem Führer und dem Tenno , dem
Duce » dem kaiserlich japanischen Ministerpräfideuten Tojo , dem Rcichsminister des Auswär -
tige » vo« Ribbentrop und dem kaiserlich japanische » Außenminister Shigemitsu ei« Tele -
grammaustausch statt .

Der Führer an den Tenno :
»»Zum zweiten Jahrestage der Unterzeich -

Nung des Bündnisabkommens Deutschland ,
Japan und Italien bitte ich Eure Majestät ,
Meine aufrichtigsten Wünsche für den weiteren
Erfolg der siegreichen japanischen Waffen ent -
gegenzunehmen . Zugleich gebe ich erneut mei-
ner festen Ueberzeugung Ausdruck , daß der
Freiheitskampf unserer Völker für eine ge -
rechte Neuordnung in Europa und Ostasien
vom Endsieg unserer Streitkräfte
S e k r ö n t sein wird . Adolf Hitler ."

Der Tenno an den Führer :
„Zum Jahrestag des Paktabschlusses zwi-

schen Japan , Deutschland und Italien drücke
ich Eurer Exzellenz meine feste Entschlossenheit
aus , mit unseren Verbündeten für den end -
gültigen Erfolg dieses Krieges zu -
sammenzuarbeiteu .

Hirohito ."

Der Führer an den Duce :
„Duce ! Anläßlich der zweiten Wiederkehr des

Tages , an dem sich das nationalsozialistische
Deutschland , das faschistische Italien und das
Kaiserreich Japan zu einer unauflöslichen
Kampf - und Schicksalsgemeinschaft zusammen -
geschloffen haben , übermittle ich Ihnen meine
herzlichsten Grüße und Wünsche. Ich denke
«terbet Ihre « unermüdlichen Einsatzes im

Kampf gegen die gemeinsamen Feinde und ver -
binde damit den Ausdruck meiner unerfchütter -
lichen Ueberzeugung . daß der Endsieg der
Dreierpaktmächte unseren Völkern eine
glückliche und freie Zukunft sicherstellen wird .
In kameradschaftlicher Verbundenheit

Ihr Adolf Hitler ."

Der Duce an den Führer :
„Aus Anlaß der Wiederkehr der Unterzeich -

nung des Bündnisses , das das deutsche , das
italienische und das japanische Volk unlösbar
unter den Waffen vereinigt hat , im gemein -
samen Willen , den großen ' Kampf siegreich zu
Ende zu führen , der d e r Welt eine neue
und gerechte Ordnung geben wird ,
möchte ich . Ihnen , Führer , erneut bestätigen ,
daß die italienische soziale Republik sich darauf
vorbereitet , ihren Platz an der kämpfenden
Front wieder einzunehmen . In dieser sesten
Entschlossenheit übermittle ich Jhuen , Führer ,
meinen herzlichen und kameradschaftlichen Gruß .

M u f f o H n i."

/ Der Führer an Tojo :
„Am heutigen Tage sind zwei Jahre ver -

gangen , seitdem Deutschland , Japan und Italien
gemeinsam beschlossen haben , den ihnen auf -
gezwungenen Krieg gegen die Bereinigten
Staaten von Nordamerika und England biS

zum endgültigen Siege durchzukämpfen . Im
Gedenken an diese geschichtliche Stunde über¬
mittle ich Eurer Exzellenz meine aufrichtigsten
Wünsche. Ich möchte bei dieser Gelegenheil
erneut meiner Ueberzeugung Ausdruck geben,
daß die Tapferkeit unserer Truppen und die
harte Entschlossenheit unserer Völker , bis zur
Niederringung der gemeinsamen Feinde zu
kämpfen die sichere Gewähr für die
Schaffung eines n .euen Europauud
eines neuen Ostasien sind .

Adolf Hitler ."

Tojo an den Führer :
„In der Zeit , wo unsere beiden Nationen in

das dritte . Kriegsjahr des gemeinsamen Krie -
ges gegen die Vereinigten Staaten von Ame¬
rika und England eintreten , möchte ich meine
tiefste Bewunderung über das .unter Leitung
Ew . Exzellenz fest geeint dem endgültigen Sieg
entgegen vorwärtsschreitende deutsche Volk
und zugleich meine herzlichsten Glückwünsche
für Ew . Exzellenz aussprechen . Mit der un -
erschütterlicheu Ueberzeugung , daß die glänzen¬
den Waffenerfolge und Aufbauarbeiten , die das
japanische und das deutsche Volk bis heute ge-
leistet haben , die beste Garantie sürden
endgültigen Sieg ist, übermittle ich
Ew . Exzellenz meine aufrichtigsten Wünsche für
Ihr persönliches Wohlergehen und die großen
Waffentaten des deutschen Volkes ."

Zwischen dem Reichsaußenminister und dem
Duce und zwischen dem Reichsaußenminister
und dem japanischen Außenminister Shigemitsu
fand ebenfalls ein Telegrammaustausch statt .

slug angegnifen wurden . Ein Schlepper erhielt
einen Volltreffer und sank augenblicklich , 15
weitere Boote wurden durch Bordkanonen
zerstört und zahlreiche weitere in Brand ge -
schössen. Im übrigen blieb es sowohl in die¬
sem Raum als auch am Brückenkopf Ni ^ o -
p o l und im großen Dnjepr -Bogen ruhig .
Dagegen kam es östlich Kirowograd
wiederum zu außerordentlich hef -
tigen K ä m p f en mit den auf breiter Front
angreisenden Sowjets , die nach Zuführung
von Verstärkungen ihre Durchbruchsversuche
wiederholten . Im Abschnitt einer unserer In -
santeriedivisionen , die in den letzten Tagen
bereits mehrfach im Brennpunkt der Kämpfe
gestanden hatten , wurden zwei an den Vor -
tagen aufgegebene Ortschaften im Gegenan -
griff wieder zurückerobert und alle feindlichen
Gegenstöße abgewiesen . In einem anderen Ab-
schnitt dieses Kampfraumes war den Sowjets
zunächst ein Einbruch gelungen : eine eigene
Panzergruppe stieß darailfhin in die Flanke
des eingebrochenen Feindes , riegelte die Ein -
bruchsstelle ab und stellte durch die Vernich -
tung der abgeschnittenen Sowjets die Lage
wieder her . Hier und in den Nachbarabfchnit -
ten blieben allein 54 sowjetische Panzerkampf -
wagen vernichtet oder bewegungsunfähig lie -
gen . Ein besonders heftig umstrittenes Höhen -
gelande wechselte mehrmals den Besitzer , blieb
jedoch nach harten Kämpfen in der Hand un -
serer Grenadiere , die alle feindlichen Versuche
zur Rückeroberung des Höhengeländes ab-
wiesen .

Verbände der Luftwaffe grisseu trotz
anhaltend schlechter Wetterlage lausend in die
Kämpfe des Heeres ein . ©ornjetiiv Panzer¬
streitkräfte , Truppen t» Feldstellungen und
feuernde Artillerie waren den ganzen Tag
über Haupt - Angriffsziele unserer Kampf - ,
Sturzkamps - und Schlachtgeschwader . Panzer ,
motorisierte und bespannte Fahrzeuge in gro -
ßer Zahl wurden durch Bombentreffer zerstört »
in vorderster Front vorgeschobene feindliche
Artillerie zum Schweigen gebracht und zahl¬
reiche Geschütze vernichtet .

In Tfcherkassy waren die Sowjets vor -
übergehend wieder in das bereits am Vortage
hart umkämpfte Bahnhofsgelände eingedriln -
gen : sie wurden im Ge -ixnangriff geworfen .
Auch im weiteren Stadtgebiet , in das die Bol -
schewisten eingedrungen waren , kam es zu er -
bftterten Kämpfen , bei denen mehrere fowje -
Ks,che Kampsgruppen abgeschnitten und ver -
nichtet wurden .

Im Raum von Shitomir ' und Ko -
rosten leisten die Sowjets immer noch
zähen Widerstand . Doch gewann der eigene ,
von zusammengefaßtem Artilleriefeuer unter¬
stützte Angriff weiter an Raum . Mehrere
Ortschaften wurden im Sturm genommen und
zahlreiche feindliche Panzer abgeschossen . Süd -
westlich Korosten war die Spitze einer thürin -
gischen Panzerdivision tief in den Feind hin -
eingestoßen . Durch Waldstücke und Ortschaften ,
über Felder und Wiesen ging es unaufhaltsam
vorwärts . Plötzlich sammelten sich die Bolsche-
wisten zu einem Gegenstoß und griffen ein
Dorf an , durch das bereits der Nachschub für
die deutsche Division rollte . Sofort machten
Teile unserer Panzerspitze kehrt und trieben
den Feind nach kurzem , erbittertem Gefecht
zurück. Auch bei diesem Kampf erlitten die
Sowjets hohe Verluste .

Di« denlsdien Frauen
im totalen Krieg
Von Gertrud Scholtz -Klink .

In das Leben jeder deutschen Frau hat der
Krieg mit seinen harten Entscheidungen ein -
gegriffen . Er fand sie bereit zu vielen
neuen Pflichten , stählte ihre Kräfte und
stärkte ihren Widerstandswillen . Die Ar -
beiterin im Betritb , die Bäuerin auf dem
Hof, die Helferin bei der Wehrmacht , das Mä -
del im Arbeitsdienst und BDM . und nicht zu -
letzt die Hausfrau und Familienmutter , — sie
alle sind in den Jahren des Krieges in schweren
Pflichten und Belastungen innerlich gewachsen.

Früher hieß es wohl : Der Bauer führt den
Hof uud die Bäuerin das Haus . Heute aber
hat in sehr vielen Fällen fier Bauer den Pflug
mit dem Schwert vertauscht , und die Baue -
rin , deren Tagewerk schon im Frieden von
früh bis spät ausgefüllt war , hcit nun auch noch
die Leitung des Hofes übernommen . So trägt
sie doppelte Verantwortung und vielfache Ar -
beitslast . Und doch gelingt es ihr , alles ihr
anvertraute Gut aufs beste zu verwalten und
durch gesteigerte Ernteergebnisse unsere Nah -
rung zu sichern. Darüber hinaus aber hat sie
die Kraft , eine zahlreiche Kinderschar zu ge-
sunden und tüchtigen Menschen zu erziehen und
voll Vertrauen und Zuversicht neuen Kindern
das Leben zu schenken .

Auch von den deutschen Arbeiterinneu
fordert das Kriegsgeschehen höchste Leistung
und Bewährung . Wenn das Tagewerk in der
Fabrik beendet ist, dann beginnt für Hundert -
taufende von ihnen noch die Hausarbeit , die
Fürsorge für ihre Familie . So schmieden dir
Arbeiterinnen die Waffen für ihre Männer
und Söhne an der Front . Sie bringen Kinder
zur Welt und ziehen sie mit liebender Sorg -
sali auf . Sie trotzen in den Bombennächten
dem Terror der Feinde und erfüllen am nach -
sten Morgen aufs neue still und felbstverständ -
lich ihre Pflichten . Mit allen Fasern des Ver -
standes und Herzens wollen wir uns immer
wieder aufs neue darum bemühen , den deut¬
schen Arbeiterinnen trotz der angespannten
Arbeitstage alle nur möglichen Erleichtern »-
gen zu schassen und ihre Kraft und Gesundheit
zu erhalten

Wir möchten an dieser Stelle mit besonderer
Dankbarkeit der Arbeiterinnen - Müt -
t e r gedenken , deren Söhne heute an den Fron -
ten stehen und die Heimat schützen . Sie haben
fünf , sechs , sieben und oft noch mehr Kindern
das Leben geschenkt und sind für jedes Kind
mehrere Jahre weiterhin in die Fabrik gegan - '
gen , um es mit ihrer Hände Arbeit zu er -
nähren und auszuziehen . Diesen Arbeiter -
srauen allein verdanken wir es . daß Deutsch-
land heute so viele junge tüchtige und lebens -
starke Arbeitersöhne hat , nicht etwa dem da -
maligen Staat , der für die werktätige Frau
und die kinderreiche Mutter überhaupt nicht
gesorgt hat . In stiller Aufopferung und ohne
an sich selbst zu denken , ohne äußere Sicher -
heit und sichtbaren Dank haben die Arbeiter -
sranen damals ihre Kinder geboren und sie
aus eigener Kraft durch harte Arbeit ernährt
und großgezogen . Heute aber sichern diese Ar -
beitersöhne als Soldaten unser Leben und die
Zukunft des Reiches . Auch viele der Arbei -
terinnen - Mütter sind wieder an ihre Arbeits -
plätze zurückgekehrt und stehen nun unerinüd -
lich schaffend neben den jüngeren Kameradin -
nen , vorbildlich in Arbeitserfahrung , Zuver -
lässigkeit und Pflichttreue .

Wenn einmal in späteren Zeiten die Krieqs -
leistungen der deutschen Frauen gewürdigt wer -
den . Hann wird »mit an erster Stelle all derer
gedacht werden , die in den bomben -
gefährdeten Gebieten des Reiches voll
Besonnenheit , Tapferkeit und Hilfsbereltschaft
ausharrten und die auch in den schwersten
Schicksalsschlägen nicht niederbrachen . Furcht -
los . entschlossen und geistesgegenwärtig setzen
sich die Frauen ein , wenn es gilt , Menschen
Ul Gefahr beizustehen , Leben und Gut zu er -
halten . Noch während des Beschüsses eilen sie
in die Sammelstellen und Notunte . lünste , um
sür die zu sorgen , die alles verloren h,ben . und
ihnen durch Nahrung ünd Kleidung , vor allem
aber durch seelischen Beistand Trost und Hilfe
zu geben . Erst wenn die Not geändert ist ,
wenn alles nur Menschenmögliche sür die Be -
irossenen getan ist , nehmen sich die hxlsenden
Frauen oft die Zeit , ihr eigenes Hab und Gut
in Sicherheit zu bringen . Viele von ihnen
standen , nachdem sie ihre Pflicht bis zum Letz-
ten erfüllt hatten , nur noch vor den Trüm -
mern ihres eigenen Hauses .

Nur von zwei Frauen ans den bombengeschä-
digten Gebieten des Westens möchten wir an
dieser Stelle sprechen, die wir bei unseren Be -
suchen trafen und deren Haltung uns sinnbild ^
h»>ft sür die Kraft der deutschen Frauen in
schwersten Belastungen erscheint . Die eine von
ihnen ist eine 83jährige Großmutter , die vom
frühen Morgen biS zum späten Nachmittag
in einer Großverp !.legungsstelle mit gichtigen
Händen Kartoffeln schält. In einer Terror -
nacht hat sie all ihr Hab und Gut verloren ,
nahe Menschen entriß ihr der Tod . Nun hat
die alte Frau nichts mehr , für das sie sorgen
kann , und niemanden mehr , der sie braucht ,
und so meldete sie sich still und felbstverständ
lich zu diesem Dienst an der Gemeinschaft in
der Großküche.

Die andere Frau , von der wir sprechen wol -
len , trafen wir in einer Notunterkunft . Auch

v
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ihr ist in einer Nacht alleS verbrannt , nur
mit Mühe konnte fit fich aus dem brennenden
Hause retten . Sie erwartete ihr erstes Kind
und hat es in den Schrecken dieser Nacht ver -
loren . Wenige Tage später bekam sie die Nach -
richt , baß ihr Mann an der Front gefallen sei.
Di « junge Frau meinte zunächst , da « alle »
nicht ertragen zu können . Aber eS ist ihr g« -
lungen . sich zu der Erkenntnis durchzuringen ,
daß daS Schicksal sie nicht am Leben ließ , damit
sie daran verzweifle , sondern um ihr eine Aus -
gab « zu geben . So hilft sie nun dort , wo sie
gebraucht wird , und sucht im hilfreich «« Tun
Vergessen für ihren Schmerz .

Wo immer man in Kriegsaufgaben und
Kriegsschicksal « deutscher Frauen Einblick be -
kommt , — überall wird man sie als Träge »
rinne « der Gläubigkeit und Zuver »
ficht trotz Not und Tod erkenn «« . Ge -
rade die Flauen , die die größten Opfer brach -
ten , die die schwersten Belastungen tragen ,
find dann ein Vorbild . Wie könnte es auch
anders sein ? Bon Natur aus find ja die
Frauen dazu bestimmt , Trägerinnen deS un¬
erschütterlichen Lebenswillens zu sein . Unter
Schmerzen und Gefahren g« b« n di « Mütter
ihren Kindern das Leben . So wissen ste , daß
auch die Geburt einer neue » Zeit Schmerzen
und Gefahren mit sich bringt . Ihre Natur hat
sie gelehrt , ihr eigenes Leben gering zu achten ,
wenn es gilt , neues Lebe » zu schenken . So
tinden die deutschen Frauen als die Mütter
der Nation die Kraft , auch im Angesicht de ?
Krieges sich zum Leben zu bekennen und voll
Glauben und Vertraney in btji endliche « Sie «
deS Guten in die Zukunft zu schreite « .

Die indische Saloftr « » he
Aufschlußreicher a « erika « ischer Bericht

L i s s a b o « , 18 . De, . « « < « ch- ecke» » .
bilder , die ma » sich vo « dem Raff - «sterbe « ,»
Jndte « macht , werde « vo « de« « » cht« « «« « « »
sachliche » Tatsache « schildcr « « ge » bei amer,k «,
« ischen Journalisten Williams », > Süsser « dt
i« de « Schatte « gestellt . Di « UGA ^ Ze »tschr ' st
„Life " » erösfentlicht im letzte « Ro «emberhest
de « Bericht ans « alt » tta , der z« s« m « e« mit
de» A « s» ahme « des Verfasser « d « gr « »««-
volles « «d ersch « tter « des Bild gibt . Mehr «iS
S0W0 Mensche « verh » « ger » wöche «tlich «» d «
i « der Provinz Bengale «.

Diese Zahl stammt . wie Ghiffer hervorhM ,
von amerikanischen Beobachtern , die i « de «
letzten Monaten das Landesinnere bereiste «
und jetzt nach Kalkutta zurückgekehrt sind - Sie
stellt auch nicht etwa ein « Höchstziffer , sondern
ein Minimum dar . „Ganze Dörfer f, « d völlig
ausgelöscht worden , und Malaria und ! andere
Seuchen breiten sich im Hungergebiet wie Lauf -

feuer aus . Scharen verhungernder Meniche «
ziehen wie Leichenzüge ziel - und planlos durch
das Land , um Nahrung zu suchen . Millionen
leben seit Monate » von Blättern , Wasserpflan -

zen und Gräferarte » , die man sonqt als Bieh -

futter verwendet ."

In Kalkutta sowie i« de» DSrfern « nd
Städten Bengalens verspürt ma » den Geruch
verwesender Toter und sieht in de « Auge « der
Verhungernden überall den gleichen Blick
verfolgter und sterbender Tiere . Unaufhörlich
versuchen Scharen von Halbverhungerten » ach
Kalkutta hinein zu gelangt « — w der Hoff -
nung , dort Hilfe zu finden . Di « Zahl der du » -
gernden uyd langsam absterbenden Männer ,
Frauen und Kinder , dje sich durch di « Straße »
der Stadt schleppen oder vor den Häusern
likgen , geht in die Hunderttausende . Unzählige
dieser Menschen sind nur noch Skelette .
Die Kinder haben enorme Köpfe im Verhält -
niS zu ihren dünnen Gliedern . Die für die
hungernden Massen eingerichteten Lädt « Kal -
kuttaS können höchstens 9000 Personen fassen .
Alle übrigen müssen dem Tod i« de« Straßen
überlassen bleiben . Die C h o l « r a greift eben -
falls um sich . Es fehlt ' « » Lazaretten , und man
kann bestensalls 3000 Cholerakranken ärztliche
Hilfe , Pflege und Unterkunft anaedeihen las -
len . Kirchböse und Verbrennungsstätte » fivd
seit langem nicht mehr i» der La « « , ihre Ar¬
beit zu bewältigen . Tag und Nacht werden di«
Leichen verbrannt , und vor de» Verbren -
nungsstätten stehen endlose Schlange « von
Menschen , die ihre Toten mit sich schleppe »,
um sie dem Feuer zu überantworten .

GroteSk mutet es in dieser Stadt deS TodeS
an , wenn dicht an den Straße » und Plätze « ,
auf denen die sterbenoen Menschen liege « , in
Restaurants und britischen Klubs Engländer
und reiche Inder Mahlzeiten einnehmen , bei
denen fünf Gänge die Regel sind . Man hört
in dief «n Straße » des Elends Musik « nd
Jazzkapellen aus den Klubhäuser » , i » denen
sich die kleine britische Oberschicht unterhält .
DaS Bild dieser zwei Welten nebeneinander
erscheint uns unverständlich .

„Diese ? hungersterheude Bengalen " , so schließ !
der amerikanische Journalist , „hat aufgehört ,
eine indische oder britische Angelegenheit zu
sein — cS ist eine Katastrophe von in -
ternationaler Bedeutung und noch
nie gekanntem Ausmaß . Daher ist auch eine
internationale Lös » » « von gebieterischer Not -
wendigkeit . Man muß sich auch in Washington
darüber klar sein , daß selbst Amerika nicht von
einer Verantwortung an diesem Grauen frei »
gesprochen werden kann /

Tschiangkaischek braucht Ersatz
* Schanghai , 12. Dez . Seit der Besetzung » er

»nichtigen Honanstadt Tschangtv durch japa -
» ische Truppen am S . Dezember , hat Tfchiang -
kajschek, wie General Preß berichtet , drei Ar -
mee « von der neunten Tschnngking Kriegszon «
an die Tschanqtöfront entsandt , um seine hohen
Berluste in diesem Gebiet auszugleichen . Die
japanischen Truppen begannen bereits , die
neuen Tschungking - Truppen anzugreifen , uud
eine großangelegte Angrisssaktion scheint un -
mittelbar zwischen den Flüssen Hangtung und
Augn bevorzustehen . Noch erfüllt von . ihrem
großen Sieg über Tschiangkaischeks Formatio -
nen bei der Eroberung Tschangtös . begrüßen
die dort kämpfenden japanischen Einheiten daS
Eintreffen neuer Tschungkingtrnppen als wei -
tere gute Gelegenheit , den Feind auf den wei -
te « Feldern Honans » n zerschmettern . Die ge¬
genwärtigen Bewegungen der Tschnngking -
Truppen werden als verzweifelte Vernich « ge -
deutet , di « ungünstige Lage in Chinas „Reib -
schüssel" -Gebi « t zu verbessern .

*

I » Tschungki « , schreitet di « verd, «» -
zu » g de « englischen EinslusseS durch die Sl» m -
tantt fort « >ne Tschu» gki» g. » teldu«« Sesagt.
Sab ftij Zahl der U » A . . v « r« t »r 1«7 » »cht «« «,
latschet ftftu * ig mSch» .

Was verdient der sowjetische Arbeiter?
Da « Verhältnis von Löhnen und Preisen in der Sowjetunion und im Reich — Interessante Feststellungen

Der Ge » eralbevollmiichtigte für de » Arbeitseinsatz , dem im Rahme « d«r Kriegswirtschaft
auch di « Ansrechterhaltnug unseres stabile « Loh « ge» äudes z« r Sicheraug der Ka » fkraft der
deutsche « Arbeiter a « vertra « t ist , hat eiugehe « de Feststellungen über die Löhne der Arbeiter
im sogenannte « „Sowjetparadies " getroffen . Die zn Grunde liegenden Unterlage « stammen
« icht a « s deutsche « Onellen , sondern beruhen aus Angabe « , die der englische Gewerkschafts¬
führer Sir Walter Citri « e , ei » gewiß » » verdächtiger Ze « ge, bekanntgegebe » hat . Die
Feststell » « ge « , die de « folgende « Ausführung « » zu Grunde liege « , siud geeignet , de « arbei -
tenden Völkern Europas die Augen über das abgrundtiefe Ele » d zn ösf » e» , das nns
die sehr vorsichtigen Ausschlüsse Citriues aus dem Sowjetparadies offenbart und das ohne
Zweifel dach das f« rchtbare Los der europäischen Arbeiter sei» würde , we » » der StrLfliags -
ftaat StalinS die Oberhand über alle Schaffende » Europas gewinne » würde .

gaben noch über Beträge , die sich z . B . bei
einer Beschäftigung mit qualifizierten Arbeiten
in der Luftfahrtindustrie auf monatlich durch
schnittlich RM . 87.— und bei einfachsten , von

Srauen
verrichteten Arbeiten auf monatlich

M . 40.— belaufen . Mit dies «» Beträgen
könnte sich, vorausgesetzt , daß nicht die kriegS -
notwendigen Einschränkungen solch« Anschas -
fungen verhindern , der qualifizierte Ostarbeiter
im Reich in jedem Monat einen Wintermantel
— der hier etwa RM . 80.— kostet — und jede
mit einfachsten Arbeiten beschäftigte Ostarbei -
terin in jedem Monat ein Frauenkleid aus
Wolle oder Kunstseide — das hier ungefähr
RM . 80.— bis 40.— kostet — kaufen .

In der Sowjetunion , d . h. im jüdischen Ga -
keerensträflingsstaat dagegen reichen nicht ein
mal die monatlichen Bruttoverdienste ohne Ab -
zug der notwendigsten Answendnnge » für Un -
terkunft und Verpflegung dazu auS , um sich
einen Wintermantel kaufen zu können .

Die Tatsache , daß all - Oftarbeiter « nd Oft -
arbeiteri « » e» im Reich gut ernährt si» d
» » d sie heute d» rchweg bessere Kleidung

Der Generalsekretär der britische » Gewerk -
schaften , Sir Walter Citrin e , einer der
schlimmsten Hetzer und Scharfmacher geg -?n die
deutschen Arbeiter , hat kürzlich im „Daily
Herald " » ach einer längeren Reise durch die
Sowjetunion seine persönlichen Feststellungen
und Erfahrungen über die sozialen Verhält -
nisse i» der Sowjetunion wiedergegeben . Wir
k«» » « n srinen Haß g«g « n das national -
sozialistische Deutschland und sind darum über -
zeugt , daß er nur mit größtem Widerwillen
so ungünstige und überaus negative Tatsachen
über die sowjetischen Arbeitsbedingungen fest -
gestellt hat . Das Bild , das dieser „Arbeiter -
süHrer " des mit dem Bolschewismus verhün -
deten plntokratischen England entwirft , wird
keineswegs dem wirklichen Tatbestand ent -
spreche « , sonder « nur das wiedergeben , was
überhaupt nicht verleugnet werden konnte . Die
rauh « Wirklichkeit sieht demgegenüber weit
schlimmer aus .

Vergleich « , wir nun einmal di « sehr inter -
«Harrten und überaus aufschlußreichen Aussüh -
r » ng «« über die Sowjetunion Sir Walter
Citri »«« mit de » tatsächlichen Verhältnissen ,
wie sie im nationalsozialistischen Reich für den
deutschen Arbeiter und auch für den hier be -
schäftichte» Ostarbeiter selbstverständlich sind , so
wird leider unbefangene Leser sich darüber ein
Urteil bilde » können , wie abgrundtief der Un -
terschied zwischen d - m Deutschland der sozialen
Gerechtigkeit und dem Sowjetjudenstaat ist.

I » der Flugzeugindustrie der Sowjetunion ,
aliso i » eiuem Industriezweig , in dem erfah¬
rungsgemäß nicht die niedrigsten , sondern viel -
mehr die höchsten Löhne gezahlt werden , v ^ r -
dient der Arbeiter bei einer elfstiindigen tag -
lichen Arbeitszeit j « nach d « r Qualität der Ar -
beit ungefähr 1,4 5 bis S . fiO Rubel j -
Stunde . Der Kaufwert des Rubels ist
10 Rpf I « den übrigen Gewerbezweige » wer -
den die Verdienste je Stunde mit 1,10 bis 3,10
Rubel angegeben . Um sich vorzustellen , nttv die¬
ser Verdienst in Wirklichkeit bedeutet , muß man
auch die Preis « berücksichtigen , die der so-
wjetifch « Arb « it « r beim Einkauf der lebensnot -
wendigen Güter anlegen muß .

Für de« Einkauf ei «es Wintermantels
« aß der mit ei « sache« Arbeite « beschäftigte
Arbeiter der Luftfahrtindustrie bis z « Sv«
et » « be» verdie « fte answenden . Der i« der
Arbeit v« r « leichbare deutsche Arbeiter
brauch * demgegenüber z « m Einkans des
gleiche « Mantels nnr de« Berdie « st vo « 8S

ArbeitSftu « de « »« »« lege « .
Der qualifizierte sowjetrussische Arbeiter

muß i « der Sowjetunion für den Erwerb des
gleiche « Mantels bis zn 300 Stunden arbeiten .
Der deutsche qualifizierte Arbeiter braucht
drmgtgenübrr nur den Verdienst von 56 Ar¬
beitsstunde » aufzuwenden .̂ Zum Erwerb eines
Frauenkleides muß der bolschewistische Arbeiter
b« r Luftfahrtindustrie je nach der Qualität sei-
ner Arbrit bi « , u ISS Arbeitsstunden , der
deutsche Arbeiter jedoch nur 42 Arbeitsstunden
aufwenden . Ein baumwollenes Herrenhemd hat
der Arbeiter in der Sowjetunion mit einem
Arbeitsverdienst bis zu 88 Arbeitsstunden zu
bezahle » . Ter deutsche Arbeiter muß hierfür
nur de» Arbeitsverdienst von rund 6 ^ Arbeits¬
stunden bereitstellen .

Berücksichtigt man die unterschiedlichen Preis «
für die Waren deS täglichen Bedarfs im Reich
und i « d «? Sowjetunion , so kann man die
Kaufkraft d «S Rubels , wie erwähnt , im Durch -
schnitt nur mit 10 Rps . ansetzen . Der bolsche -
wistische Arbeiter verdient somit der Kaufkraft
nach im Durchschnitt nur etwa 11 bis 30 Rps .
j « Stund «.

Wie der englische Gewerkschaftsführer Ci -
txi » e ausführt , können infolgedessen die Arbei -
ter in der Sowjetunion mit ihren Verdienste «
einer «Mündigen Arbeitszeit in der Woche
kaumdieWohnnng unddienotdürs -
tigste Ernährung bezahle » . Für die
Guter d « S sonstig « « Bedarfs bleiben nur lächer -
lich geringfügige Mittel übrig , die bei den
außerordentlich hohen Preisen dieser Güter
völlig unzureichend sind . Demgegenüber Ist der '
deutsche Arbeiter und auch der in Deutschland
beschäftigte Ostarbeiter in der Lage , außer für
Wohnung « nd Ernährung recht erheblich , Be -
trägt auszugeben .

D « r im Reich beschäftigte Ostarb rite ?
» erfügt nach Abzug der Ausgaben für Unter -
fünft und Ernährung sowie aller sonstige « Ab -

trage » als z» r Zeit ihrer A » k» » st , beweist ,
daß hier die Lebensverhältnisse i» jeder
Beziehung « « vergleichlich besser als i« der

Sowjetunion sind .
Die vorsichtigen und das Wesentliche verleug -
» enden Ausführungen des Generalsekretärs
der britischen Gewerkschaften unterstreichen
diese Feststellungen und beantworten eindeutig
die Frage , daß allein in Deutschland
die soziale Gerechtigkeit zu finden
ist . Daß aber im Reich während des fünften
Kriegsjahres noch ein so günstiges Verhältnis
von Preisen uud Löhnen besteht , das ist das
Ergebnis unserer unter allen Umständen stabi -
len Preis - und Lohnpolitik .

In allen Feindländern haben sich in den
Kriegsjahren die Preise und Löhne sehr er -
heblich verändert . Wie . das Beispiel der
Sowjetunion , dieses Pseudosozialstaates , zeigt ,
sind die Preise gegenüber den Löhnen unge -
heuerlich gestiegen , so daß die Kaufkraft des
Arbeiters beinahe als vernichtet bezeichnet
werden muß . Der deutsche Arbeiter verfügt
für die notwendigen Lebensgüter dagegen auch
heute noch über ungefähr die gleiche Kaufkraft
wie bei Kriegsausbruch , im Gegensatz zu fast
allen Arbeitern in der ganzen Welt . Das
Zeugnis des Generalsekretärs der britischen
Gewerkschaften also , dieses judenhörigen
Marxisten , genügt vollkommen , jeden deutschen
Arbeiter der Stirn und der Faust auf das
höchste anzuspornen , um die größten Uebel in
der Welt , die jüdische Plutokratie und den
jüdischen Bolschewismus durch höchste Arbeits -
leistungen auf allen Gebieten der Kriegswirt -
schaff -vernichten zu helfen .

Er
Dummdreister Agitations - bluff Hütts

..warnt " Ungarn , Rumänien und Bulgarien vor der weiteren Kriegsteilnahme
* Berli « , 12. Dez . Bekanntlich waren als

Ergebnis der Teheran -Konferenz sogenannte
psychologische Riesenbomben " gegen
Deutschland uud seine Verbündete » angekün -
digt worden . Nachdem » ie nichtssagende Ver «
lautbaruyg von Teheran die Erwartungen un -
serer Feinde durch das völlige Fehlen solcher
Erklärungen enttäuscht hat , versuchte am
Samstag der us - amerikanische Außenminister
Hull , das Versäumte durch eine auf Bluff
und plumpe Täuschung berechnete Droh -
rede an di « Adresse Ungarns , Ru¬
mäniens und Bulgariens nachzuholen .

Die Erklärung erinnert an die vor zwei
Jahren erfolgte Kriegserklärung der bulgari -
scheu, ungarischen und rumänischen ' Regierung
an die USA . und bezeichnet die Regierungen
in der Herrn Hull so geläufigen Gangster -
spräche als „ Servile Marionetten " . Hull wirft
dann in typisch überheblicher Weise die ab -
wegige Frage auf , er wisse nicht , „ in welchem
Maße diese Regierungen auf die Großmut der
USA . gerechnet haben , um ihre Völker vor
den Folgen dieses übereilten Schrittes zu ver -
schonen ." „Tatsache ist — so fährt die Erklä -
rung fort — daß die an der Macht befindlichen
Regierungen in diese » drei Ländern rücksichtS -

los ihre Teilnahme am Kriege gegen uns fort -
gesetzt und mit Menschen und Material die
deutsche Kriegsmaschine gestärkt haben ."

Die Erklärung schließt mit der üblichen
Dreistigkeit , mit drt die Herren im Weißen
Haus mit Worten umzuspringen pslegen , wenn
die militärischen Tatsachen nicht ihren Hoff -
nungen entsprechen . Freche Drohung und saust -
dicker Bluss verbinden sie zu den folgenden
grotesken Formulierungen . mit denen Hull
auf die Ungarn , Rumänen und Bulgaren , die
ebenso wie Deutschland für nichts anderes als
ihre nationale Existenz und Zukunft kämpfen ,
Eindruck zn machen sucht : „Es muß ihnen ",
so droht Herr Hull , „klar geworden sein , daß
sie mit Sicherheit die Verantwortung für die
Folgen der Niederlage , welche die Vereinigten
Nationen Deutschland zufügen werden , zu tei -
len haben ."

Die amerikanische Nachrichtenagentur United
Preß txifst ausnahmsweise den Nagel auf den
Kops , indem sie die Blnss -Erkläruna mit dem
kurzen Satz erläutert ; „Es scheint sich um eine
Propagandaoffensive zu bandeln , die
auS den Konferenzen von Kairo und Teheran
entsprungen ist .

Die Opfer werden durch den Eudfieg gekrönt
Rundfunkansprachedes Duce und des japanischen Außenministers

zum zweiten Jahrestag des Militärpaktes
* Berli » , 12 . De » . Der Duce richtete am

zweiten JahreStag de « WaffenbündnisseS zwi¬
schen Deutschland , Italien und Ja -
p a n eine Rundsunkbotschaft an daS italienische
Volk und die mit Italien im Dreierpakt ver -
bündeten Nationen , in der er u . a . sagte :

„Die ernsten Ereignisse der letzte » Monate ,
die der von der Monarchie und von ihren Kam -
plizen begangenen schmachvollen Kapitulation
zu verdanken sirtd, haben die politische Position
deS saschistisch - repi «blikanischen Italiens gegen¬
über den anderen Mächte » des DreierpakteS
nicht verändert . Am Jahrestag der Unterzeich -
min « des Paktes bekräftigt die Regierung der
italienisch - sozialen Republik in der kategsri -
schen und feierlichsten Weife ihre ideelle
und konkrete Solidarität mit
Deutschland und Japan . Diese Soli -
darität wird ihren wirksamsten Ausdruck sin -
de » , wenn binnen kurzem die militärischen
Streitkräfte , die die Republik beschleunigt aus -
stellt , ihren Kampsplatz an der Seite der Kam « -
raden des Dreimächtepaktes wieder einnehmen
werden .

Ich glaube versichern zu können , daß die
Wehrmacht der Republik — beseelt vom Willen
zum Gegenstoß und radikal erneuert in ihrem
Geist und ihren Männer » — durch de» Kampf
und mit dem Blut die dunkl « Stunde deS Der -
rats und der Uebergabe auslöschen wird . Si «

De Gavlle ruft zum vvrgerlrleg aus
Er wünscht »och stärkere kommunistisch « Aktivität in Nordafrika

B. Bich « , 12. Dez . In einer großspurig an -
gekündigten „außenpolitischen " Rede am Tonn -
tag in Constantine wagte de Gaulle , sein
eigentliches Thema nur sacht« zu streifen . ES
ging ihm vielmehr darum , den Angloamerika -
nern zu bedeuten , daß die für Europa geplante
Diktatur Washingtons , Londons und Moskaus
für den Ehrgeiz der französischen Emigranten
kein erstrebenswertes Ziel sei . Infolgedessen
empfahl de Gaulle den Angloamerikanern , die
Formel der französischen Revolution von 1789,
„ Freiheit , Gleichheit , Brüderlichkeit " sich zu
» igen zn machen . De Gaulle forderte : „Brü -
derlich geeinte Völker auf der Basis der Gleich -
heit zum Schutz der Freiheit " . Wie sich mit sol -
che» Phrase « d « r Emigrantenchef d «r Tyrannei
^«r drei Großen erwehren will , ließ die Rede
» icht erkennen .

Dagegen w »rde de Gaulle sehr deutlich sei -
>«n eigenen Landsleuten gegenüber . Er sor -
»erte , daß sich alle Franzosen geeint hinter ihn
tellen . Wer di « s » r Parole nicht Folge leiste ,
«i et « „Verräter " und müsse insolgedesse «

» eittet « erde » , damit die „Einigkeit * der
p »« » » « st « hergestellt « erde . Dabei verschwieg

te "i &

groß sein könnte . Mit andern Worten forderte
de Gaulle den Bürgerkrieg in Frank -
reich , wobei besonders interessant ist . welchen
Zweck er damit angeblich verfolgt . Er sagte ,
es drehe sich darum , die „Vergangenheit wie -
der herzustellen " .

Zugleich bekannte er sich erneut zu einer
„ ihren Kräften entsprechenden Beteili -
gung " der Kommunisten . Als Beleg
versprach er die Erfüllung der Forderungen der
Algerischen kommunistischen Partei , und zwar
durch die Verleihung der französischen Staats -
bürgerschast an eine immer größer werdende
Zahl von eingeborenen Mohammedanern . Auch
in den öffentlichen Dienst sollen nun die Mo »
hammedaner weitgehend eingestellt werben . Di «
Kommunisten haben diese Forderung erhoben ,
weil sie die Loslösung Algeriens von Frank -
reich und die Errichtung der Sowjetrepublik
Algerien erstreben , die dann die Grundlag « der
beabsichtigten Schaffung einer „ Sowjetrepublik
Iiordasrika " sei» soll . Daß sie zur Ausführung
dieses Planes zur Zerstöruna de » französische »
Imperiums « » «gerechnet ewe « >K« uvt « ist«sche «
General benutze » , gibt ter Wiache ein « beson -
i (d » tftnit « Hai «.

wird , davon bin ich zutiefst überzeugt , würdie
sein , zusammen mit den deutschen Kameraden
sich zu schlagen , die aus soviel Schlachtfeldern
unübertreffliche Beweise der Tap -
serk « it abgelegt haben und zusammen mit
de » heldenhaften Soldaten des Tenno , die der
anglo - amerikanisch - jüdischen Plutokratie schwe-
re Niederlagen und brennende Erniedrigungen
beigebracht haben . Die Fortsetzung der Lust -
angriffe gegen die größeren und kleineren
italienischen Städte , die hohen Verluste an un -
schuldigen Menschenleben , die Zerstörung von
berühmten Kunstdenkmälern , die unsere Schöp -
ferkraft auf dem Gebiete des Geistes bezeugen ,
werden es nicht erreichen , das italienische Volk
zu beugen , sondern sie werden nur den Haß
und die Zähigkeit zu verstärken vermögen . Die
Führer , die Regierungen , die Völker Deutsch -
landS und Japans werden meine Botschaft
i «r>dem Geiste aufnehmen , der sich in den Wor -
te » zusammenfassen läßt : Loyalität , Kamerad -
schaft und der Glaube , daß das lange Opfer
durch den Sieg gekrönt werden wird ."

Die Botschaft Shigemitsus
* Tokio , 12 . Dez . In seiner Rundfunkbot -

schaft führte Außenminister Shigemitsu u . a .
aus : Amerika und England , die vor zwei Iah -
ren den Krieg gegen uns heraufbeschworen ha -
ben , sind kürzlich auf einer Konferenz zusam -
mengetroffen und haben ihre wahrenAb -
sichten kundgetan . Wie ste erklären , be-
stehen ihre KriegSziele darin , Japan zu er -
obern und unser Land ans ben Status zurück -
zubringen , der vor der Meiji -Restauration
herrschte . Was wollen sie mit der Wiederher -
stellung des vor der Meiji - Restauration Herr -
schenden Status Japans ? Asien , das mit sei -
ner geistigen Kultur Ostastens in Trägheit
und Passivität verfallen war , konnte den An -
stürm Amerikas , Englands und anderer
Mächte , die eine überlegene materielle Zivili -
fation aufwiesen , nicht entgegentreten . Das
kontinentale Ostasten vom Norden bis zum
Süden wurde zum kolonialen und Halbkolonie
len Status erniedrigt . Somit hatten »ste also
durch die Ausbeutung Astens einen grenzen -
losen Wohlstand ihrer eigenen Länder erzielt .
Um China zu unterwerfen , zögerten ste nicht ,
einen Opium - Krteg zu führen , und um Ja -
van schließlich in ähnlicher Weise zu unter -
jochen , entsandten sie ihre Flotten .

Der Frieden , den ste wünschen , ist der „Pax
Britanniea " von einst — oder , wie man ihn
heutzutage bezeichnen könnte , der „P a x
A n g l o s a x o n i a " . Während der beiden
ersten Kriegsjahre find die Angreifermächte
dank der unwiderstehlichen Macht unserer Ar -
mee und Flotte aus den meisten Teilen Ost -
afienS vertrieben worden , obwohl immer noch
die Aufgabe übrigblieb , sie aus ganz Asien zn
» erjagen . Mit der Verbannung der Angreifer -
mächt « ist da » wahr « Antlitz Ostasien « zum
Vorschein gekommen . ES wird geformt durch
uusire » tue Chtna - Politik und kommt in uns « -
»er Oft « sie » « Politik »um Autdruck .

dliue $ gnfwgi :
Eine Dienstbesprechung « l ler

S A . - G r u p p e n ä r z t e . die am Sonntag i»
Dresden stattfand , brachte zahlreich « Referat «
über die neue Aufgabenstellung deS Gesund «
heitswesens -J>« SA . und seiner praktische »
Auswirkung , vor allem im Hinblick auf die
Schaffung eines geeigneten Nachwuchses .

I n R a k w i tz wurde im Rahmen der Robert -
Koch- Woche , mit der die benachbarte Stadt Boll -
stein den 100. Geburtstag des großen ArzteS
und Forschers und sein jahrelanges Wirken im
Posener Land begeht , an dem ehemaligen Wohn -
haus Robert Kochs , in dem der damals noch
unbekannte Landarzt seine erste selbständige
Praxis eröffnete , « ine Plakette enthüllt , an der
ein Beauftragter des ReichsgesundheitsführerS
einen Kranz niederlegte .

Die deutsche S a u na - G e se l l s ch aft
hielt in Salzburg eine Arbeitstagung ihres
wissenschaftlichen Beirats ab . In seiner Be »
grüßungsansprache wies dex Leiter der deut -
schen Pauna - Gesellschast , ^ - .Hauptsturmsührer
Noelke , darauf hin , daß der Reichsgefundheits -
führer in der Einführung der Sauna in
Deutschland ' ein wichtiges Mittel für die Ge -
sunderhaltung des deutschen Menschen , vor
allem des deutschen Soldaten und Arbeiters ,
sieht . „ ,

JndenUSA . sind nach den jetzt veröffent -
lichten offiziellen Daten in den letzten zehn
Monaten 580 000 Juden aus Europa aufgenom -
men worden .

USA . - Finanzmini st er Morgen »
t h a u hat in der letzten Nummer des „Mary
and Navy Journal " eine noch größere Steuer -
last in Aussicht gestellt . Er schreibt : ^ >i«
Steuern sind in die Höhe gegangen , aber noch
nicht genügend .

"

In Basti (Indien ) wurde » fünf Inder
getötet , als die Polizei von der Schußwaffe
Gebrauch machte , um eine Menschenmenge zu
zerstreuen , die sich zu Hungerdemonstrationen
zusammengefunden hatte . Bei . den Unruhen
wurden außerdem zahlreiche Personen verletzt .

IStschungking - chinesischeDivisio -
nen wurden , wie das Hauptquartier der japa «
Nischen Expeditionsstreitkräfte in Zentralchina
mitteilte , von den japanischen Truppen in Zen -
tralchina in der Zeit von etwas mehr al ?
einem Monat seit Beginn der Operationen
so gut wie vernichtet . Ferner wurden die mili -
tärischen Anlagen in der Umgebung von
Tschangtö vollständig zerstört .

USA . - Luftstreitkräfte bewarfen i«
der Nacht zum 9. Dezember in China ein
Kriegsgefangenenlager bei Tschangtö und ver »
ursachten unter den gefangenen Tschungking »
Soldaten Verluste . Dieser unverantwortliche
Angriff folgte einem ähnlichen Angriff auf da ?
gleiche Lager am 7. Dezember .

Sieben neue Ritterkreuzträger
* Führerha « ptqnartier , 12. Dez . Der Führer

verlieh das Ritterkreuz deS Eisernen Kreuzes
an Oberstleutnant Hugo Laubercau , Kj""'
mandeur eines Greyadier -Regiments, ' an Ma »

jor Friedrich Grohkreutz ^ Kommandeur
einer Sturmgeschütz - Abteilung .' an Hauptmann
Theo K r o j , Bataillonsführer in einem Grena «
dier - Regiment ? an Leutnant Werner Per »

g a n d e , Kompanieführer in einem Grenadier -
Regiment und an Unteroffizier Hans B »l r »

bach , Geschützführer in einer Panzerjäger - Ab »

teilung . ^ ,
Der Führer verlieh ferner auf Vorschlag de»

Oberbefehlshabers der Luftwaffe , Reichs -

Marschall Göring , daS Ritterkreuz a» Major
F u h r h o p , Gruppenkommandeur in eine «
Kampfgeschwader und an Oberleutnant Iva »

chim Brendel , Staffelkapitän i» einew
Jagdgeschwader , der in harten Luftkävrpfe »
Luftstege errang .

^
Oberstleutnant Hugo Laubercau , am 2^

1. 1904 al,S Sohn eine « Offiziers in Offen -
bürg geboren , hat nordwestlich Tschernigow
mit wenigen Münchner Grenadieren stärker «
feindliche Kräfte , die in die deutschen Stell » » -

gen eingebrochen waren , zurückgeworfen . J ^
Nahkampf befreite « r eine bereit ? eingefchloi '

sene Batterie und gewann die alte Hauptkamp ' '
linie wieder zurück .

Massensterben verschleppter Polentinder
* Genf , 12 . Dez . Etwa 400 000 der vo » de»

Sowjets ins Innere der Sowjetunio »
schleppten polnischen Kinder sind schot»
gestorben , htißt es in einem Bericht deS pol »

nischen katholischen Bischofs Gawlina , de»
die englische Zeitschrift „Katholic TimeS " vo «
3. Dezember veröffentlicht . Die Kinder em »

behrten in der Sowjetunion aller Pflege un »
Betreuung . Von den 22 213 aus der Sowjet »
union zum Mittleren Osten verschleppten
ter drei Jahre alten polnischen Kindern seien
nur 100 am Leben geblieben , so elend sei >« r
Zustand gewesen . Ein Augenzeuge , der ste
beim Uebertritt nach dem Iran gesehen have ,
habe berichtet , es feien „ in Lumpen ge -

hüllte Skelette " gewesen , von Kopf »»
Fuß mit Aussatz und Beulen bedeckt . In Tehe -

ran habe man eigens zur Bestattung der rlei
» en polnischen Kinder einen neuen Fr >e» oo '

anlegen müssen .

Steigende Jnflationsgesahr in den USA .
* Madrid , 12. De ». Die JnflationSgefahr

soll stch, wie EFE . auS Neuyork meldet, in »«*
letzten Zeit in Nordamerika derart » erschorn
haben , daß jetzt namhafte Persönlichkeiten oi
sentlicht darauf aufmerksam machten und en »

gische Maßnahmen zur Verhütung einer « « '

teren Inflation forderten . Der Leiter
Preisüberwachungsamtes , Ehester Bowl
habe u . a . erklärt , daß die wirtschaftliche u « o

finanzielle Inflation trotz aller bisher ergrn
fenen Maßnahmen erschreckend weiter tori
schreite, und daß man eine unbeugsame
und Lohnpolitik einführen müsse , wenn ma
eine Katastrophe verhüten wolle . Der Sprewe
des USA .-Kongresse « , Sam Raybor » ,
der Ansicht der Abgeordneten , daß die USr
schon genügend für den Krieg opferten uud oa »

Fünffache an Steuern zahlten wie die
der , energisch entgegengetreten und habe er
klärt , daß das nordamerikanische Volk oiSoe
kaum nennenswerte Opfer für den Kampf oc
Alliierten gebracht habe und daß man fim "

Augen halten solle , daß der Krieg noch nickt n
wonnen sei . -
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Kaninchen oder Schweine?
Eine der Parolen des Reichsnährstandes z-ur

Kriegserzeugungsschlacht fordert vom Landvolk
oen weiteren Ausbau des Schweinebestandes ,da das Schwein die Grundlage unserer fleisch -
Versorgung bildet . Wie auf allen Gebieten
folgten die Bauern willig auch dieser Parole ,
und der Bestand an Jungsauen erfuhr in Ba -
den im laufenden Jahr gegenüber dem Vor -
lahr eine Zunahyie von 32 v . H.

In viel stärkerem Maße ist dagegen die
Kaninchenhaltung gestiegen . Diese Steigerung
beträgt in Baden 187 v . H . Durch die weit -
Sehende Förderung des Reiches und des Län -
des traten neben die organisierten Kaninchen -
zitchter . denen es nicht in erster Linie um die
Erzeugung von Hasenfleisch , sondern um die
Erzeugung von Fellen und Wolle geht , die der
Wehrmacht für die Winterkleidung der Solda¬
ten zur Verfügung gestellt werden , überall
zahlreiche Kaninchenhalter , die allein darauf
bedacht waren , sich zusätzlich zur Fleischration
einen Sonntagsbraten zu verschaffen . Da hier
vielfach die Futtergrundlage fehlt , wandern
Nahrungsmittel , die mit weit höherem Nutzen
unmittelbar der menschlichen Ernährung die -
nen würden , in den Kaninchenmagen und ver -
kürzen die allgemeine Grundlage unserer Er¬
nährung . Das gleiche gilt für die Kleintier -
Haltung überhaupt . Der Reichsnährstand hat
ausgerechnet , daß Enten und Gänse bei dem
gegenwärtigen Bestand das Futter von etwa
382 000 Schweinen verbrauchen , die Kaninchen
sogar das Futter von 600 000 Schweinen . Das
besagt , daß rund 380 000 Schweine mit dem für
die Kleintierhaltung verwendeten Futter ge
füttert werden könnten . Mit dem Fletsch und
Fett dieser Schweine aber könnte die Fleisch
ration eines Monats für das ganze deutsche
Volk gedeckt werden .

Nach Lage der Dinge stellt sich also heute die
Frage : Kaninchen und Gänse oder Schweine ?
Tie Antwort »st nicht schwer zu finden . Die
Ernährung der Gesamtheit geht dem zufätz-
lichen Tonntagsbraten vor , der nur dem ein¬
zelnen Kleintierhalter zugute kommt . Die
deutsche Ernährungswirtschaft tritt deshalb
jetzt, ohne Kaninchen und Kleintiere nun rest -
los abschaffen zu wollen , mit der Mahnung an
alle Kleintierhalter heran , ihren Bestand an
Tieren wieder den normalen Verhältnissen
anzupassen , das heißt vor allem nicht mehr
Tiere zu halten , als sie mit ihrem eigenen
Futter ernähren können , ohne dabei Lebens -
mittel verwenden zu müssen. Der organisierte
Züchter weiß , wie er sich zu verhalten hat .
Valkonkaninchen und Garagenhühner dagegen ,
öie mit Kartoffeln , Brot und Gemüse gefüttert
werden , haben gegenwärtig keine Lebensbe -
rechtigung und müssen den Schweinen Platz
wachen, die unsere Bauern aufziehen , um da-
wit die Grundlage der Fleischversorgung wei -
terhin zu stärken . M . L.

Das Handwert im Kriegsberufs -
wettkampf 1343/44

Es ist ein weit verbreiteter Irrtum , daß im
Zeitalter der Konzentration und Rationalisie -
rung der Wirtschaftskräfte das Handwerk sich
ausschließlich auf Reparaturarbeiten beschrän-
ken müsse . Vielmehr bieten sich gerade dem
Handwerker gute Aufstiegsmöglich -
leiten .

Ein Kennzeichen des Handwerkerberuses ist
die Selbständigkeit . Dem jungen Meister
kommt jetzt der Bedarf an Betrieben in den
eingegliederten Gebieten im Westen , Osten und
Tüden zugute . Die anzusiedelnden selbständi -
Ken Existenzen sind namentlich im Osten auf
Borposten gestellt , gilt es doch, echte deutsche
Handwerkskultur in den neuen Raum vorzu -
tragen . Neben rein fachlichem und technischem
Können verlangt eine solche selbständige Stel -
lung ein besonderes Maß von innerem Cha -
rakter bei äußerer Anpassungsfähigkeit .

Wer die Selbständigkeit nicht erreichen kann ,
bat als qualifizierter Handwerker auch andere
Aufstiegsmöglichkeiten , und zwar als Betriebs -
weiter , Meisterstellvertreter , Werkmeister oder
>n sonstiger verantwortlicher Stellung , die der
Entfaltung aller persönlichen Fähigkeiten wei -
testen Spielraum lassen.

WaS der einzelne während seiner Berufs¬
ausbildung gelernt bat , das zu beweisen hat
er Gelegenheit bei diesem ersten Kriegsberufs -
wettkampf der deutschen Jugend 1943/44 . Die
handwerkliche Jugend mit ihrem gesunden
sportlichen Sinn und ihrem Pflichtbewußtsein
«egenüber der Kriegswirtschaft wirb ihrerseits
Zeugnis ihres Leistungswillens ablegen .

Vom Turnen in unserer Zeit

m schwarzen Srctt
„ WS .jjrouenfcfwf», Ortsgruppe lierBorlen . Heu «

den 13. Dezember, um 15 .15 Ulbr , letzter fcrtm*
»arbmtticz vor den SJrtfnuKötJlcrten. Bcspr «,
Sttns , twVr Anwesenheit sämtlicher Kameradinnen wt
©rt*9riut>ue Pflicht ,

Zahlreiche Wandlungen hat öas deutsche
Turnen schon hinter sich . Vieles wurde verän
dert , manches abgelegt , wieder anderes , das zu
erstarren drohte , wuvde ausgelockert . Wir haben
heute eine andere Auffassung vom Turnen ,
wie sie beispielsweise noch unsere Großväter
hatten , und auch biese haben die Ausbildungs
art und Uebungssormen gegenüber den früher
Turnenden zu verbessern versucht . Das ist
gerade das Herrliche am deutschen Turnen und
zeugt von dem unerschöpflichen Reichtum die
ser LeibesWungsart , daß es sich in steter Ent
wicklung befindet und im fortwährenden Ge -
stalten sich immer wieder erneuert .

So hat sich seit der Zeit , da Friedrich Lud -
wig Jahn mit seiner Jugend hinauszog auf
die Hasenheide , um sie dortselbst in körper -
bildenden Hebungen zu schulen und mit oater
ländischem Geiste zu erfüllen , ein immer -
währender Wechsel vollzogen .

Das soll nun nicht heißen , daß das , was uns
einst Friedr . Ludw . Jahn gelehrt . heute null und
nichtig ist . Noch gilt uns Turnern als Heilig -
tum , was er geschaffen . Auch wir erstreben , die
Jugend zu Männern heranzuziehen , die daS
Herz auf öem rechten Fleck haben , die mutig
sind und unerschrocken und die auch mal einen
kräftigen Stoß vertragen können . Noch sind die
Grund - uud AuSdrucksformen . die er geschaf -
sen , auch heute noch das Fundament unseres
Turnens . Noch gilt Lauf , Sprung und Wurf
als das Elementare volkstümlicher Leibes
« rziehung . Und auch heute noch , bzw . heute erst
recht wollen wir , <d «ß ein deutscher Junge klet¬
tern und schwimmen kann , dem kein Hindernis
zu hoch und kein Graben zu breit ist , den er
nicht zu überqueren versuchte und der frisch
ifttd froh und mit aufgeschlossenen Sinnen
seine Heimat durchstreift . Das alles Hat einst
schon Turnvater Jahn gelehrt , das alles wollen
wir auch heute noch . Aber schon ein Friedr . Ludw .
Jahn versuchte immer wieder die von ihm ge -
schaffenen Turngeräte zu verbessern und zn
vervollkommnen . Immer war er bestrebt , neue
Uebungssormen zu finden . Nichts anderes
wollten unsere Vorfahren , die sein Erbe über -
nommen , nichts anderes wollte jede nachfol¬
gende Generation bis zur heutigen . Und anch
die nach ikns Kommenden werden wohl nicht
auf dem heutigen Stande stehenbleiben .

Wo stehen wir nun hente ^ nnd wie sieht un -
ser neuzeitliches Turnen aus ? Es soll im nach¬
folgenden nur kurz zur Vervollkommnung des ,
Gesamtbildes vom Kunstturnen die Rede sein ,
das mit seinen herrlichen Formen und Ab -
gängen höchsten Wagemut , außerordentliche
Geschicklichkeit und großes Können erfordert .
Nur emsigen Fleiß , Ausdauer und ein ver -
nünftiger Lebenswandel bringen den Turn -
beflissenen diesem Ziel näher . Aus dem Ge -
biete des Kunstturnens sind wir " > den letzten
Jahzehnten zu Leistungen ausgestiegen , die
schlechtweg als vollendet bezeichnet werden
müssen . Aber selbst hier b ° im Kunstknrnen
haben sich in den letzten Jahren Wandlungen
vollzogen . Es sei nur erinnert an die Abschas -
sung vom Seitpferdturnen , in dem wir mit
Walter Stessens den Weltmeister stellten und
unser nun vor kurzem im Osten gefallener
Landsmann Karl Stadel einer unserer sicher -
sten und erfolgreichsten Turner war . Trotz
außerordentlich guter Kräfte , die wir an die -
fem Gerät besitzen , wurde das Seitpserdturnen
abgeschafft und dafür das Pferd als Sprung -
gerät in den Vordergrund gestellt . Es sei wei -
ter erinnert an die Wechsel im Rinaeturnen ,
wo wir von den schwingenden zu den ^ ruhig
hängenden Ringen übergingen , heute diese Art
ablehnen und wieder zum Schwung überge -
gangen sind , weil es unserer heutigen Aussas -
suyg am natürlichsten entspricht . Doch nun
genug vom Kunstturnen . Es soll hier mehr
von der Breitenarbeit in den Turnvereinen
die Rede sein .

Wie sieht eS nun heute in den Turnstunden
eines einigermaßen mit der Zeit gehenden
Turnvereins auS . Da wären zunächst die Frei .
Übungen . Früher wurden diese Uebungen in
straffer , abgehackter Art durchgeübt , wobei
meistens nach vier Zeiten ein Ausfall , verbun -
den mit einer Armbewegung kam . Gewiss
wurde der Turner dadurch zur Straffheit er -
zogen , suchte aber doch so rasch als möglich
seinen Ausgleich im Geräteturnen . Heute haben
wir in der Laufschule , dann in der Gumnastik ,
d . h . in den fließenden , ineinander übergehen -
den Uebungen , wie auch im Bodenturnen mit
seinen Rollen , Hechtrollen , Ueberschläqen usw .

Formen , die dem natürlichen Empfinden , be-
sonders unserer Jugend besser entsprechen und
zum unentbehrlichen Bestandteil neuzeitlichen
Turnens gehören . Aehnlich verhält eS sich mit
den Geräten . Wohl dienen Reck und Barren
selbstverständlich nach wie vor dazu , daran un -
sere vielseitigen Uebungssormen zu erlernen
und zu vervollkommnen und dem einzelnen
hier die Möglichkeit gebend , seine besonderen
Fertigkeiten auszubauen . Aber wir benutzen
diese Geräte heute auch dazu , sie als Hinder -
nisse , als Kampfformen und Staffeln in unser
heutiges Turnen einzusetzen Weiter tragen
soweit Vorhänden , Sprungkästen . Sprossen -
wände , Schwebebänke usw . zur Bereicherung
der heutigen Turnstunden wesentlich bei . Zu
jedem Uebungsbetrieb gehören als Ausgleich
auch Spiele . Gerade aus diesem Gebiete sind
zu unseren vielen und schönen Hallenspielen
zahlreiche neue gestoßen . Vor allem ist es der
Ball , der in den verschiedensten Variationen
unseren heutigen Uebungsplan bereichert .
Ueber den gesundheitlichen Wert gerade dieser
Ballspiele ist von berufener Seite schon so viel
geschrieben worden , daß es sich erübrigt , an
dieser Stelle darüber noch Worte zu verlieren .
Unsere Medizinbälle gehören heute zum festen
Gerätebestandteil unserer Männer - und Frau -
enabteilungen . Neben dem Vollball ist es aber
auch der lustaefüllte Ball , der in einem neu -
zeitlich geführten Uebungsbetrieb nicht fehlen
darf . RollbM und Raufball sind Tummelspiele ,
die sich größter Beliebtheit gerade unserer
Jungens erfreuen und die besonders körper -
bildend sind. Sie erfordern neben Gewandt -
heit , Mut und kämpferischen Einsatz . Prellball ,
Völkerball sind Kampfspiele , die Geschicklichkeit
und Wendigkeit voraussetzen und auf die man
sich schon zu Beginn der Turnstunde freut .
Auch Hallenhandball gehört dazu .

Leider haben unsere Turnhallen in den mei -
sten Fällen mit dem Fortschritt der Leibes -
Übungen nicht Schritt gehalten . Nicht nur , daß

eS an neuzeitlichen Geräten mangelt , fehlt eS
am Loheböden , in dem man auch im Winter
seinen Weitsprung , sein Kugelstoßen , aber auch
Ueberschläge und Saltos üben kann . Weiter
sind die Fenster nicht zweckentsprechend ange -
brächt . Bei einem Ballspiel vorgenannter Art
kann es unter diesen Umständen nicht ausblei -
ben , daß im Eifer des Spielgeschehens auch ein -
mal ein Ball daneben geht upd eine Scheibe
klirrt . Soll nun einzig und allein deshalb auf
diese herrlichen , Körper und Geist fördernden
Ballspiele verzichtet werden ? Bedeutet nicht
der übergroße Wert , der gerade in diesen
Spielarten steckt , mehr als ein oder gar ein -
mal zwei Fensterscheiben im Jahr ? Allerdings
leben wir heute im fünften Kriegsjahr . Zer¬
brochene Scheiben erfordern neues Material ,
benötigen Arbeitskraft und Zeit . Andererseits
wird in Lehrgängen immer und immer wieder
der neuzeitliche lebendige Uebungsbetrieb ge -
lehrt . Was nützt dies alles , wenn es doch nicht
ausgeübt werden darf . Nun ist doch der deut¬
sche Sport als kriegswichtig anerkannt . Das
geschah sicher nur deshalb , weil man den Wert
der Leibesübungen gerade im Kriege als not -
wendig erkannt hat . Bei einer Gegenüberstel -
luNg der Werte dürste daher ein starkes Plus
für die Ausübung dieser neuzeitlichen Spiel -
arten herauskommen . Im übrigen wäre es
widersinnig , den größeren Teil des Turnbe -
triebes nach neuzeitlich ausgerichteten Grund -
sätzen zu führen und den kleineren , dafür aber
nach der heutigen Anschauung überaus wich -
tigen Teil der Spiele nach alten Ueberliesernn -
gen zu betreiben . Leider begegnen hier die
Turnvereine nicht überall dem nötigen Ver -
ständnis .

In groben Zügen wurde vorstehend ein Bild
vom Turnen unserer Zeit entwickelt . Vieleö
wäre dazu noch zu sagen , nur ein Bruchteil des
so überaus reichen Turngebietes konnte ge -
streift iverden , doch die Beschränkung dieses
Raumes läßt nicht mehr zu . Wer mehr darüber
wissen möchte , gehe in die Turnhallen und sehe
sich die heutige Arbeit der . Turnvereine an .
Bielleicht regt ihn dies dann an , selbst einmal
mitzumachen . E . H,

ilmschau am Sberrbetn
Ein Leben für die Militarmufik

Straßburg . Zu den ältesten aktiven Militär -
musikern Deutschlands zählt Stabsmusikmeister
Walter Bernhagen . Im Kreise Danzig
geboren trat er 1895 beim Grenadier - Regiment
Nr . 5 in Danzig ein und wurde 1905 Musik¬
meister . 1912 kam er dann als Nachfolger des
in Deutschland weithin bekannten Musikdirek -
tors Adolf Boettge in daS Badische Leibgrena -
dier -Regiment 109 nach Karlsruhe . Er machte
den ganzen Weltkrieg mit und blieb schließlich
in der Reichswehr . Bei Ausbruch des jetzigen
Krieges war Bernhagen Leiter der Konstanzer
Regimentsmusik . Als K4fähriger rückte er ins
Feld nnd machte den ganzen Frankreich - Feld -
zng und darauf den Rußland - Feldzug biS
Mitte Dezember 1941 mit . -

Seit April 1943 leitet Walter Bernhagen
in erstaunlicher Rüstigkeit das Standortmusik -
korps Straßburg , das er in der «kurzen Zeit
seines Wirkens trotz kriegsbedingter Schwierig -
keiten zu einem ausgezeichneten Klangkörper
machte . Er pflegt nicht nur Blas - und Militär -
musik , sondern auch Orchester - bzw . Streich -
musik . Zahlreiche eigene Tondichtungen Bern -
Hagens sind in die deutsche Musikliteratur eiu -
gegangen . In einem für das Kriegs - WHW
bestimmten großen Wehrmachtkonzert in Straß -
bürg erlebte das 38. Werk Bernhagens . die
„ Elsässische Rhapsodie O Straßburg " die Ur -
aufführung .

Hauptgut-Tabate aus Baden und dem Elfah
Heidelberg . Bei der S . Zuteilungssitzung für

die Jnlandsernte 1943 kamen rund 97 000
Zentner Hauptgut - Tabake sowie ein geringer
Prozentsatz Obergut zur Zuteilung . AuS dem
badischen Anbaugebiete Neckar - Bruhrain
waren seitens des Landesverbandes 42 000
Zentner Hauptgut angeboten . Das neu hinzu -
gekommene Anbaugebiet Elsaß stellte rund
40 000 Zentner Hauptguttabake aus dem
elsässische » Ried , während auS Württemberg
5800 Zentner Hauptgut - und Obergut - Tabake
verfügbar waren . Der Landesverband frän -
kischer Tabakbauvereine , Sitz Roth , brachte aus
feinem Teilanbaugebiet Unterfranken rund
840 Zentner Hauptgut und 190 Zentner Ober -
gut , aus dem Anbaugebiet Fürth - Erlangen
rund 700 Zentner Hauptgut und 177 Zentner
Obergut und aus dem Anbaugebiet Schwabach

etwa 430 Zentner luftgetrocknetes Birgin -
Hauptgut und 3800 Zentner . Rundblatt - Haupt -
gut sowie 420 Zentner Rundblatt - Obergut :
Diesem Gesamtangebot standen ' seitens der
kaufberechtigten Mitglieder der Fachgruppe
Tabakindustrie und der deutschen Rohtabak -
kausleute Anforderungen in Höhe von 104 784
Zentner gegenüber . Der Vorsitzende der Zu -
teilungskommission , . Oberlandwirtschaftsrat
Dr . Meisner ^Karlsruhe ) muhte deshalb be¬
deutende Kürzungen an den Tageskontingcn -
ten der Käuferfirmen durchführen , wobei sich
gewisse Härten nicht vermeiden ließen . Nach
seiner Beurteilung waren rund 27 000 Zentner
Schneideguttabake vorhanden , während der
größte Teil sich aus einem Material zusam -
mensetzte , das vorwiegend für die Zigarren -
und Stumpenherstellung in Frage kam . Nach -
dem die Jnlandsernte 1943 die sehr vorsichtig
aufgestellte Vorschätzung von 70 000 Zentner
dachreifer Ware leider nicht erreichen wird ,
mußten weitere Kürzungen für alle Kauf -
berechtigten vorgenommen werden , zumal bei
der 7 . und letzten Einschreibung nur noch etwa
130 000 Zentner verfügbar sein werden . Die
Tageskontingente für die Zigarren - und
Stumpenherftellung wurden deshalb auf 33 000
Zentner , die - der Fachuutergruppe Rauch - .
Kau - uiid Schnupftabak - Industrie auf 27 000
.Zentner herabgesetzt .

Karlsruhe . (5 0 Kg . Wintervorrat
eines HamsterS .) Welch großen Schaden
der Hamster an der Feldwirtschast anrichtet ,
davon konnte man sich anschaulich überzeugen ,
wo es aus dem Felde gelang , in einer Tiefe
von 60 Zentimetern ein Hamsternest auszu -
graben . Es bestand aus fünf Räumen . Im
ersten fand man über 40 Kg . Getreide , im
zweiten 0 Kg . Kartoffeln , im dritten verfchie -
denes Gemüse und Feidwurzeln . Den vierten
Raum hatte sich der Hamster als Schlasstätte
eingerichtet , während der fünfte für das Zu .
behör bestimmt war .

Reustadt i . Schw . (Im Walde tödlich
v e r u n g l tt ck t . ) Beim Abfahren von Holz ist
der Forstarbeiter Karl Fräßle aus Hinter -
zarte » tödlich verunglückt . Der Bremsklotz
eines Holzschlittens hatte sich ausgeklinkt , so
daß der Schlitten aus der abschüssigen Straße
in schnelle Fahrt geriet und Fräßle die Herr -
schaft über das Gefährt verlor . Er wurde von
dem Schlitten gegen einen Baum gedrückt ? den

Wem gehört die Wohnunc
bei Ehescheidung ?

Grundsätzliche Stellungnahme
des Reichsgerichts

Der große Senat ! itr Zivilsachen beim
Reichsgericht hat jetzt auf Antrag des Ober -
reichSanwalts grundsätzlich zu de,r bedeutsamen
Frage Stellung genommen , welchem Ehegatten
im Scheibungssalle die gemeinsame Wohnung
zu belassen ist . Danach ist die G e m e i n s ch a s t
an der Wohnung , die ohne Rücksicht auf
den Abschluß des Mietv - ,traas durch einen
Ehegatten oder durch beide bestanden hat , m i t
der Auflösung der Ehe beendet . Die
Entscheidung , wem die Wohnung zuzusprechen
ist , ist unter Berücksichtigung aller Umstände
des Einzelfalles nach Billigkeitserwägungen
sowohl unter ideellen wie wirtschaftlichen Ge -
sichtspunkten zu treffen . Dabei ist neben den
Umständen , die zur Auflösung der Ehe geführt
haben , so vor allem der Tchuldfrage . vornehm -
lich auch das Bedürfnis der Ehegatten zu be -
rücksichtigen , namentlich demjenigen , in dessen
Betreuung die bisher zur Familie gehörenden
Kinder verbleiben .

In dem zur Entscheidung stehenden Falle
wurde , wie die „Reichsgerichtsbriefe " melden ,
die Wohnung dem zur Wehrmacht eingezoge -
nen Ehemann zugesprochen . Die Scheid >>ng er¬
folgte wegen Untreue der Frau . Es würde ,
so führt das 'Reichsgericht aus . für den im
Felde feine vaterländische Pflicht erfüllenden
Mann eine unerträgliche Härte bedeuten , wenn
er der treulosen Frau mitsamt dem Ehebrecher
— den die Frau in die Wohnung aufgenom -
men hatte — und dem aus dem Ehebruch her -
vorgegangenen Kinde weichen müßte , eine
Härte , die anch ans Rücksicht aus die Woh -
nungsmangellage und daS Kind vertrau nicht
zu rechtfertigen wäre . So , wie hier die Dinge
liegen , müßten die ideellen Gesichtspunkte vor
den wirtschaftlich - praktischen Erwägungen den
Vorrang haben . Der Frau wurde jedoch eine
längere Räumungsfrist gewährt .

erlittenen schweren Verletzungen ist er im
Krankenhaus Neustadt erlegen .

Alttaun . O .Els . (Dem Tode entron -
n e n .) In der Nacht auf Freitag wurden hier
die Eheleute Domonico Foty und eine Tochter
beinahe das Opfer einer Kohlengasvergiftung .
Nur dem Umstand , daß der Mann aus dem
Bett fiel und die im Nebeuzimn ^er schlafende
jüngere Tochter dadurch aus dem Schlafe ge -
weckt wurde und die Nachbarschaft alarmierte ,
wat es zu verdanken , daß das Unheil verhütet
wurde . Mau verbrachte die drei Bewußtlosen
mit einer schweren Gasvergiftung in das Mül -
hauser Krankenhaus .

Pleisweiler . Wm . (Glück und Glas . . .)
Zwei Karlsruher , die das Glück hatten , von
einem hiesigen Winzer ihre Korbflasche mit
gutem Wein gefüllt zu bekommen und gleich -
zeitig noch in des Winzers Keller den Neuen
versuchen durften , taten »dies anscheinend etwas
zu reichlich . Ein Lied singend , zogen sie dann ,
die Korbflasche an einem Besenstiel sestgebun -
den , der von der Schulter des einen zu der deS
anderen reichte , die Straße entlang . Die Trä -
ger der kostbaren Last machten aber sehr ver -
duzte Gesichter , als der Besenstiel plötzlich mit
einem Knacks entzweibrach und die Flasche mit
dem edlen Rebensaft am Boden zerbarst . Weh -
mütigen Gesichts traten die beiden Unglücks -
raben die Heimreise an , nachdem die Fahrt
so fröhlich begonnen hatte .

Generatorasche für Düngezwecke
Karlsruhe . Der Reichsbauernführer hat die

KreiSbanernschaften zur Erfassung der Gene -
ratorasche auS Holzgeneratoren angewiesen .
Die Generatorasche , die beim Betrieb von Solz »
gasgeneratoren anfällt , ist für Düngezwecke
geeignet . Zie enthält zwischen 2H biS
3 Prozent GesamtphoSphorsäure ( P 205 ) , 7 biS
9 Prozent Kali (K 20) und 5—7 Prozent flalk
(C a O) .

Die Generatorhalter und Garagenbesitzer
werden gebeten , die Holzasche zu sammeln . Es
ist vorgesehen , den Generatorenhalter bzw . Ga -
ragenbesitzern für das Sammeln der Asche eine
Entschädigung (Doppelzentner 1 RM .) zu ge -
währen , die der Abholer zu entrichten bat .
Die KreiSbanernschaften werden aufgefordert
im Rahmen des Härtefonds darüber zu ver -
fügen und die Abholung der Holzasche bei den
Tankstellen zu veranlassen .

Hans heise / "T

Aufruhr der J U®fn -
A ' l # R « eht « betiC . Dancktr Vtrli | , viril »

(25 - Fortsetzung)
Die Wangen Burmesters röteten sich plötzlich

vor Freude . Im Ueberschwang der Erleichte¬
rung schlug er Jochen lachend auf die Schulter .
»Bahre Teufelskerle seid ihr !" rief er auS .
--Ehrlich gesagt , das hätte ich euch nicht zuge -
traut 1"

Jochen lachte fröhlich . Bruhns und alle an -
°eren sahen sich nach den beiden um . Träger
Haense schwang vergnügt die Schnapsflasche , die
wan wegen der zu erwartenden Kälte auf j>em
-Wagen bereit gehalten hatte . „Jetzt lachen Sie
auch . Herr Reeder ! Einen aus der Buddel ge -
' allig ? Das ist gut für die innere Erwär¬
mung !" rief er . Burmefter nahm die Flasche
Und tat einen tiefen Schluck . Wohlig spürte er
° en scharfen Korn aus der Zunge und in der
Kehle. Lächelnd gab er Haense die Flasche zii -

der sie sofort wieder — „von wegen die
friere Erwärmung , Herr Reeder " und „die
Hungens soll 'n lebend an den Mund setzte.

Der Wagen näherte sich nun htm Waldstück ,
von dem man nur noch einige hundert Meter
Entfernt war . Hinter ihnen zeichnete sich die
Silhouette der Stadt ab gegen den dunstigen
Himmel ? schon begannen die Konturen der sie-
° en schlanken , gotischen Kirchtürme mehr nnd
wehr im zarten Nebelgarn zu verschwimmen .
Zur Rechten breitete sich verschneites Wiesen -
»and aus , abfallend zum Travefluß , der träge
und lehmfarben der Mündung zufloß . Hier
Und dort säumten »in paar alte , verkrüppelte
Weiden die Ufer . Zur Linken war Ackerland .
Un den tiefen Furchen lag der Schnee in bläu ,
"chen Schatten, vereinzelt erhoben sich kräch¬

zend einige Krähen , das pechschwarze Gefieder
glanzlos und stumpf in dem sonnenlosen
Morgen .

Die Bruhnsschen Pferde fielen allmählich
wieder in einen gemächlichen Trab . „Da ! —
Da — 1" schrie Jochen plötzlich aufgeregt . Alle
blickten in die Richtung zur Stadt . „Husaren !
Sie suchen uns !"

Bruhns schlug im gleichen Augenblick auf die
Pferde ein , daß sie sich bäumten , ehe sie mit
dem schweren Wagen bavonrasten . Kisten und
Menschen fielen durcheinander , aber niemand
achtete auf die bösen Stöße , jeder blickte nur
nach der noch fernen Hufarenpatrouille .

„Am Wald halten !" schrie Jochen . „Sie ho -
len uns natürlich ein ! Wir müssen uns im
Wald verstecken !" Bruhns schien ihn nicht zu
hören , hieb nur immer blindlings aus die
Pferde ein . „He ! BruhnS ! Am Walp halten !"

riefen nun auch die anderen . Jeder begriff , daß
Jochens Vorschlag die Möglichkeit der Rettung
bedeutete . Der schwere Wagen konnte niemals
lange den Vorsprung vor den Husaren halten ,
der Uebermacht aber wäre man sofort erlegen .

Endlich schien BruhnS verstanden zn haben ,
waS er tun sollte . Er zügelte die Pferde , der
Waldrand war auch fast erreicht - der Wagen
verlangsamte die Fahrt , aber kurz bevot er
hielt , gab eS ein plötzlich lautes Krachen . Das
Gefährt neigte sich auf die Seite . Die Achse des
linken Vorderrades war gebrochen . Wenige
Minuten früher hätte dieser Zwischenfall eine
Katastrophe bedeuten können . Nun war nie -
mand zu Schaden gekommen , jeder hatte sich
festhalten können , als der Wagen sich aus die
Seite legte .

„In den Wald ! Sie auch , Bruhns !" schrie
Jochen . — Der Bauer schüttelte den Kopf , wäh -
rend die übrigen herunterkletterten . „Nee , Jo -
chen Havemann !" schrie er zurück . „Und meine
Pferde ? Mein Wagen ? " Er stieg nun ab , um
die Tiere zu beruhigen und den Schaden »u
untersuchen. — „Los ! Bruhns !" rief nun auch
Burmefter ihm »u. „Reden Sie keinen Blöd¬

sinn , Mann ! Wollen Sie verhaftet und erfchof -
sen werden ? Pferde und Wagen kann ich Ihnen
wohl ersetzen , das Leven v ' cht ." - r- „Nun komm
>chon , Bruhns ?" Träger Haen >e packte den
Bauern am Arm und ritz ihn mit . Gegen die
Bä ^enkräft ' dieieS Mannes half kein Sträu -
ben . „Wi hebht keen Tied för 'n langes Pa -
laber !«

Sie liefen in ben Wald hinein . Es war
hoher , alter Buchenwald , der gegen Blicke von
der Landstraße kaum Schutz bot , wenn man
sich nicht hinter den mächtigen Stämmen ver -
steckte. Aber auch dies war sinnlos , denn in
dem tiefen Schnee waren alle Schritte deutlich
zu erkennen .

„Wie wollen mir ohne Wagek weiterkom -
men ? " rief Bruhns , keuchend im Lauf . — „Erst
mal weg , ins Unterholz da vorn !" schrie
jemand .

Etwa hundert Meter vor ihnen lag ein
Dickicht von zwei bis drei Meter hohen Tan -
nen , hier konnten die Husaren , wenn sie den
Flüchtlingen folgten , auf ihren Pferden nicht
weiter . Vielleicht gelang es , dadurch einen Vor -
fprung zu gewinnen ober gar die Spuren zu
verwischen .

Jochen überlegte fieberhaft im Lauf . S >e alle
waren Lübecker Jungen , kannten die Wälder ,
die verborgenen Schleichwege in der näheren
Umgebung ihrer Stadt ins kleinste . Er kannte
auch die Dickung , die sie jetzt erreicht hatten
und durch die sie sich schwer atmend ihren Weg
bahnten . Tie hatte eine Tiefe von vielleicht
zwei - bis dreihundert Meter .

„Wenn wir hier durch sind , trennen wir
uns "

, rief . er . „Damit erschweren wir ihnen
daS Suchen . Ich bleibe bei Burmefter . jemand
von euch bei Hgense als Führer . Die andern
laufen jeder für sich. Hinter der Grenze treffen
wir uns ."

Er blieb zurück. Durch das dicht verschneite
Tannengrün konnte er gerade « och et» Stück

der Landstraße mit dem umgestürzten Wagen
sehen . Die Husaren hielten schon davor . Da
peitschte - ein scharfer Schuß durch den stillen ,
morgendlichen Wald .

„Los ! Weiter !" rief Jochen .
*

Die ausgedehnten Buchenwälder , in denen
das Dorf Schwartau lag , wuchsen auf hüge -
ligem Gelände , wie es für die Ostseeküste
dieser Gegend charakteristisch ist . Täler und
Anhöhen folgen in ununterbrochener Kette .
Ab und zu befindet sich an besonders schönen ,
erhöhten Punkten ein hölzerner Aussichts -
türm oder eine einfache Bank für den Wan -
derer . *

Auch der Pavillon am „Riefebusch " lag aus
einer Anhöhe . Auf dem steil abschüssigem Ge -
lande , bis zur Talsohle , zog sich der Wald
hinunter . Dann ging der Blick über eine
schmale Wiesenlandschaft , an die wieder auf -
steigender Wald anschloß . Dieser Pavillon war
ursprünglich eine Jagdhütte gewesen . Er war
aus rohem Holz gebaut . Ein am Boden fest -
gezimmerter Tisch , einige breite Bänke an
den Wänden waren die ganze Einrichtung , so -
weit man überhaupt von einer solchen sprechen
konnte . Alles machte einen verwahrlosten Ein -
druck . Der eigentliche Besitzer war vor vielen
Jahren gestorben , dessen Nachfolger kümmerte
sich nicht um den Besitz , und so war er nach
und nach Allgemeingut der Bevölkerung ge -
worden . Im Sommer nächtigten dort oft Lie -
bespaarx oder Vagabunden , die vor Regen
und Unwetter Schutz suchten . Erstaunlicher -
weise waren die Fensterscheiben noch immer
unzerbrochen , aber die Tür ließ sich schon lange
nicht mehr schließen . Es störte keinen der ge¬
legentlichen Bewohner . Oft kam wochenlang ,
selbst im Sommer , kein Mensch in diese Ein -
samkeit . Wozu also eine Tür oder ein Schloß ?

Laroche hatte auf der Fahrt in dem leichten
Landauer nur zum geringsten Teil die Land -
straße benutzt. Luise bat , Seitenweg « einzu>
schlagen , die hübscher und idyllischer seien. Sie

trieb dazu der Gedanke , Laroche könnte so den
Weg verlieren , und sie machte sich unklare
Hoffnungen , daß auf diese Weise vielleicht da ?
ganze Abenteuer unmöglich würde .

Uebrigens mußte sie bald erkennen , daß ihre
Absicht mißlang . Laroche , der mit anderen Ossi -
zieren sehr oft auf die Jagd gegangen war ,
kannte das Gelände erstaunlich gut . „Diesen
Seitenweg soll ich einschlagen ? Aber Müde -
moiselle ! Ein anderer würde vielleicht denken ,
Sie wollten mich auf Umwegen wieder in Ihre
Vaterstadt zurückführen . Ich höre schon Ihr
klingendes Gelächter und bin , für heute wenig -
stens , der Düpierte , nicht wahr ? "

Sie lächelte krampfhaft , aber sie f .hwieg . Er
lachte jungenhaft , schnalzte mit d >.r Zunge ,
trieb die Pferde an . . Ob sie Vater schon her -
ausgeholt haben ? Ob Hinnerk schon beim Pa -
villon ist , wenn wir ankommen ? dachte sie
bange .

„ Ich hingegen stelle nur amüsiert fest , Made «
moiselle . daß Sic Ihre Heimat sehr schlecht ,
kennen , und daß ich eigens aus Pari ^ herbei -
eilen mußte , um sie Ihnen zu zeigen "

, hörte
sie wieder Laroches Stimme . „Wir hoben eS
auch gar nicht mehr weit . In wenigen Minuten
sind wir an unserem Ziel ."

Sie schrak zusammen . WaS tue ich nur , wenn
Hinnerk noch nicht da ist , fragte sie sich von
neuem , während ihr Begleiter weiterschwatzt « :
„Es war ein ganz ausgezeichneter Einfall von
Ihnen , Mademoifelle , mir vorzuschlagen , die
Landstraße zu meiden . Ich glaube , wir haben
auf diese Weise einen erheblich kürzeren Weg
benutzt . Wäre ich eitel , könnte ich jetzt denken ,
die Ungeduld habe Sie getrieben , als Sie mir
diesen Borschlag machten ."

WaS redet er da ? Wir sind schneller »um
„Riefebuscĥ gefahren ? Und ich habe noch da -
zu geraten !

ftottf «*»»« totati
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tfußßiaii - CjtiukdlaiSe .
Gruppe Nord :

VfR . Mannheim in Schwierigkeiten
Immer noch ohne Punktverlust steht der

Meister VfR . an der Tabellenspitze , doch hat
ihm der erste fühlbare Spielerabgang schon
recht große Schwierigkeiten bereitet . Es ist klar ,
daß das plötzliche fehlen so bekannter und vor -
züglicher Spieler wie Striebinger , Lutz , Tan -
ner und Rohr , eine große Lücke in das Mann -
schastsgefüge reißt , und der VfR . muß sie nun ,
wie die meisten Vereine es schon lange zu tur
gezwungen sind , zu überbrücken versuchen . Der
Kampf um den Meistertitel wird dadurch für
ihn schwerer , das wird aber ein um so größe¬
rer Anreiz für ihn sein . Ter kommende Sonn -
tag dürfte in der Begegnung Neckarau — VfR .
schon eine Vorentscheidung brmgen . Siegt der
VfR . in diesem letzten Spiel der Vorrunde ,
dann wird er kaum mehr aus der Tabellen -
führung zu verdrängen sein . Nach dem ersten
Punktverlust N »ckaraus (1 : 1 in Feudenheim !
zeigt die Tabelle folgendes Bild :

Verein «
VfR . Mannheim
VfL . Neckarau 4 3 W
&& . Käserlal 4 2 — 2
SB . Waldhof 4 112
Feudenheim 4 — 22
Walldors/Wiesloch 4 — — 4

Gruppe Süd :
FC . Freiburg führt klar

Der FC . Freiburg wird in seiner Gruppe
unangefochten Halbzeitmeister werden und
wohl auch am Ende der Spiele an der Spitze
stehen . Die Mannschaft ist derzeit recht gut bei -
fammen und spielt einen gefälligen , technisch
sauberen Fußball . Ihr schärfster Konkurrent
und Gegner ist der Luftwaffen -SV . Diese Sol -
datenelf kämpft sehr schneidig und verfügt über
ein sehr achtbares Können . Restlose Klärung
der Meisterfrage wird wohl erst das Rückspiel
FFC . — Luftwaffe bringen . Die Tabelle
lautet :

Spie !« aew . unent . Verl.
4 4 — —

Tore V ' .
24 : 3 8
13 :6 7
15 : 12 4
12 : 11 3
6 :16 %
5 :27 5

Verein «
ff ® . Nreibura
Luftwaffe Kreibura
SVS . Emmendingen
© F .Va . Wiehre
Kickers ftteifmtp
Ep .Kl , Nreitmrg

Spiele gew . unent . Verl. Tore
20 :6
15 : 4
15 : 14
8 :14
8 :22
4U7

Pk .
8
6
4
4
2
0

Die Puuktespiele im Elsaß hatten folgende
Ergebnisse :

TuS . Schweighausen — FC . Mülhausen 1 :10
SVg . Kolmar — SC . Schiltigheim 4 :1
TV . Hüningen — FC . Kolmar 4 : 0

Fritz Kschweidl dirigierte Bienna
Großer Erfolg der Wiener in Schweiusnrt
Es war ein prächtiges Spiel , das vor 10Ö00

Zuschauern im Schweinfurter Willi - Sachs - Sta -
dion zwischen dem Tschammerpokalsieger
Vienna Wien und der Schweinfurter Auswahl -
Elf abrollte . Die Wiener Gäste wi ^ t ^ n vor
allem nach der Pause wie aus einem Guß , nach -
dem sie beim Stande von 1 :1 erst richtig aus
sich herausgingen . Als die Schweinfurter Hin -
termannschaft dann tangsam zermürbt worden
war , fielen die Tore wie reife Früchte durch
prächtige Kombinationszüge , die von Fritz
Gschweidl , dem alten Meisterspieler oder
„Doeblinger "

. ihren Ausgang nahmen . So kam

Vie « na schließlich zu einem vielbejubelten 6 : 1*
Erfolg und jeder der 10 000 Zuschauer fühlte ,
daß der Zweck dieses Spiels vollauf erfüllt
worden war .

Hoher Stuttgarter Sieg -
Straßburg im Fußball mit 4 : 1 geschlagen

Im Blickfeld des elsässischen Sports sta^ld am
Sonntag der Fußball - Städtekampf zwischen
Straßburg und Stuttgart . Vor 4000 Zuschauern
endete dies Treffen im Meinau - Stadion mit
einem oerdienten 4 : l - Sieg der Gäste , die die
bessere Ma ^ ischastsarbeit zeigten und vor
allem im Angriff ein deutliches Uebergewicht
hatten . Ausschlaggebend für das schwache Ab -
schneiden der Straßburger dürste gewesen sein ,
daß sie in letzter Minute auf ihren Torhüter
Lergenmüller und Mittelläufer Gebhardt ver -
zichten mußten . Trotzdem gingen sie nach einer
Viertelstunde durch Linkohr in Führung . Mitte
der ersten Halbzeit kam Stuttgart aber zum
Ausgleich und dank einer klaren Ueberlegen -

teit
während der zweiten Halbzeit durch drei

vre von Frey zu dem verdienten Erfolg .

llnenlschieden in Breslau
Münchens Fußball - Elf erringt nur 3 :3

Auch ohne die Nationalspieler Schaletzki ,
Kubus und Pietz kam die Breslauer Städte -
Elf im Fußball -Freundschaftskampf mit Mün -
chen zu einem beachtlichen 3 :3.

Es kam vom Anpfiff an zu schönen Kombi -
Nationen . Die Süddeutschen hatten zunächst
etwas mehr vom Spiel , doch ging Breslau
durch seinen wuchtigen Mittelstürmer Zaner
in der 21 . Minute zuerst in Führung , « eidl ,
Münchens Rechtsaußen , sorgte in der 27. Mi -
nute für den Ausgleich , aber vier Minuten vor
der Pause war es erneut Zander , der den
Niederschlesiern zu einem zweiten Tor verhalf .
Nach dem Wechsel stellte Breslau im Sturm
um , wodurch zunächst der Zusammenhalt ver -
loren ging . München nützte die Chance und
kam durch Heibach zum 2 : 2 und Seidl zur 3 :2-
Führung . Ein von Taufelder an Fleischer ver -
schuldeten : Straf - Elfmeter brachte Breslau
schließlich erneut den Ausgleich . Torschütze
war diesmal der nun Mittelstümer spielende
Schöne .

Südstern Karlsruhe siegte in Baden -Baden
Den pflichtspielfreien Sonntag nutzen der

VfB . Baden -Baden und der FC . Südstern
Karlsruhe aus , um ein Freundschaftsspiel auf
dem Gutenbergsportplatz auszutragefl . Die
Gäste aus Karlsruhe stellten eine stabile Mann -
schaft aus lauter älteren Jahrgängen in den
Kampf , die jedoch der Platzmannschaft an Kom¬
bination und Schnelligkeitklar voraus waren .
Wohl klappte es bei der Platzmannschaft in der
ersten Viertelstunde gut , dann .kamen jedoch die
Gäste immer besser in Fahrt , und sie erzielten
auch den Führungstreffer . Die abermals mit
Ersatz angetretenen Platzbesitzer kamen immer
mehr ins Hintertreffen . Der verdiente - Aus -
gleich gelang ihnen jedoch noch vor der Halb -
zeit und beim Stande von 1 :1 wurden die Sei -
ten gewechselt . Die VfBler stellten ihre Mann -
schaft um , doch kam der sonst gewohnte Schwung
und das Zusammenspiel , insbesondere im
Sturm , nicht zustande . Wenig Glück hatte ge-

ftern mit seinen saftigen Schüssen der Rechts -
außen , denn alles ging neben die Pfosten oder
an die Querlatte . Nach der Halbzeit drehten
die Gäste aus und in gleichen Abständen kam
ihre Ueberlegenhsit auch durch vier weitere
Treffer sichtbar zum Ausdruck . Die Schwarz -
Weißen kamen nur noch vereinzelt zu gefähr -
lichen Angriffen , die aber nichts Zählbares
mehr einbrachten , so daß die Gäste aus Karls -
ruhe als verdienter l : S - Sieger die Rückreise
antreten konnten . Leda .

Badische Sportnotizen
Die Spiele um die badische H o ck e y - G a u -

Meisterschaft werden so rechtzeitig im
neuen Jahr aufgenommen , werben . damit der
Gausieger bis zum Beginn der deutschen Mei -
sterschastsspiele feststeht Mannheim ivill den
Kampf mit einer Kriegsspielgemeinschastself
bestreiten , während in Heidelberg der HCH
und die . TGH . 78 je eine Mannschaft stellen
werben .

Der Ruderverein „Amicitia " Mannheim be-
absichtigt im Jahre IL ' 4 sein Training in
Heidelberg aufzunehmen .

Heber die Weihnachtstage veranstaltet das
Gausachamt Schilauf im Feldberggebiet einen
Ausbildungslehrgang für Lehrwarte und
Wehrmachtausbilder . Weiter werden sich die
NSRL .-Lehrwarte wie bisher im Dienste der
Hitler -Jugend bei der vormilitärischen Aus -
bildung betätigen .

In Anerkennung seines besonderen persön -
lichen Einsatzes , der Rettung von . Menschen -
leben unter eigener Lebensgefahr , bei den
Fliegerangriffen auf Mannheim wurde dem
stellvertretenden Gaufachwart Turi ' ?n Franz
Schweizer das Kriegsverdienstkreuz 2 . Klasse
mit Schwertern verliehen .

Lore Schömbs , Mannheim , Luisenring 7,
wurde als Gausachwartin Tennis berufen .

L . Sch .

.Cm JCaKisKu&^K VX&KoxdJtAai
Die erste größere Hallenbadveranstaltung in

diesem Winter war das gestern durchgeführte
Winterprüfungsschwimmen des NSRL . im
Karlsruher Vierordtbad . Durch die ausge¬
schriebenen Einzelrennen war es möglich , die
Besten in jeder Schwimmlage zu ermitteln .
Um es gleich vorweg zu nehmen , es gab manche
Ueberraschung . Die Karlsruher Schwimmer
haben sich prächtig entwickelt und konnten auf
100 Meter und 200 Meter Brust durch Durian
und Settel , Neptun , beidemal die ersten Plätze
belegen . Die geschwommenen Zeiten sinkk als
gut zu bezeichnen . In den Altersklassen domi -
nierten die Schwimmer des Karlsruher
Schwimmvereins . Das wertvollste Rennen des
Tages , die 3X100 - Meter -Lagenstaffel , brachte
einen erbitterten Kampf zwischen Karlsruher
Schwimmverein und Nikar Heidelberg , den
erst der Schlußmann der letzteren entscheiden
konnte . In den Frauenkämpfen war es Nep -
tun Karlsruhe , der die meisten Erfolge für
sich buchen konnte . Erfolgreichster Schwimmer
war der Heidelberger Gantert mit 4 ersten
Plätzen . ek.

Ergebnisse :
NSRL . MSnncr : 200 Meter Brust : 1 . Wurst , Nickar

Brust : 1 K -W Erich , 0 .36. 2. Klein , Mannheim , 0 .43
50 Meter Rücken : 1 . Fuchs Erwin 44.5 . 2. Hao .g Georg
45 .1 .

NSRL Frauen : 100 Meier » ruft : 1 . Wamsler .
« SV .. 143 .8 . 2 Bürger , Walidkirch , 152.1. — 100 Meter
Kraul : 1 . Weiß . Freivurg , 121 .2 . 2. Wvmsler , KSV .,
124.S. - »mal 100 Meter Lagenft . : 1 . Neptun Karls¬
ruhe , 439 .2 . — 4mal 100 Meter Brust : 1 . BSC . Pfor, .
belim, 2 . Nevtun Karlsrnche .

HJ . : 100 Meter Kraul : 1 . Gantert , Bann 110. 1 .09 .8,
2 . Wurfthorn , Bann 109 . 1 .11 .5 . 3 . Koch . Bann 109,
1 .14.3 — 200 Meter Kraul : 1 . Gantert , Bann 110 , 2 .41 .
2. Würfthorn Bann 109, 2.41 .4. — 400 Meier Krau ! :
1 . Gantert . Bann 110. 6.06 .6 2 Wurfthorn . Bann 109.

Deutsche Schilaufzeit eröffnet
Becker sGeisiug ) gewann 2«. Finnische «

Langlaus
Die neue deutsche Schilaufzeit wurde am

Sonntag mit dem 20. Finnischen Langlauf der
Schizunft Dresden bei Zinnwald eröffnet .
Rund 230 Mann , darunter mehr als 100 Hit -
lerjungen , fanden sich am Start dem mittel -
schweren 10 -Kilometerlauses ein , den der
Altersklassenläufer Hermann Becker sGeising )
mit der Tagesbestzeit von S3 : ll Minuten über¬
legen gewann . Becker , dex schon 1940 und 1942
erfolgreich war , gelangte damit in den Besitz
des Preises des sächsischen Innenministeriums ,
während im Mannschaftswettbewerb um den
Preis des Gauleiters Mutschmann eine Hirsch -
berger Wehrmachtmannschakt triumphierte .

Eishockey-Ueberraschung in Prag
NSTG . Prag schlug Wiener EG . mit 8 :0

Die NSTG . Prag , die erst nachträglich in den
Wettbewerb um die deutsche Eishockeymeister -
schaft gelangte , wartet am Samstag vor 5 000
Zuschauern mit einer großen Ueberraschung
auf . Wide ? Erwarten gelang es den jungen
Pragern , die Wiener EG . trotz Kirchberger ,

Dietrich usw . überlegen mit 8 : 2 zu schlagen
Wenn auch die Gäste nicht die alte Klasse dar -
stellten , so darf doch an der guten Leistung der
Prager , die in Ullrich einen vorzüglichen
Sturmführer haben , nicht vorübergegangen
werden , und man wird auf die NSTG . Prag ,
die am 24. Dezember in Düsseldorf gegen die
dortige EG . ihr erstes Meisterschaftsspiel lte -
fert , achten müssen .

Schi-Tag der Hitler -Zugend
Einer Anordnung der Reichsjugendführung

entsprechend wird in diesem Winter erstmalig
ein „Schi -Tag der Hitler -Jugend " veranstaltet .
Den Bannen wird empfohlen , ihn mit den
Bannmeisterschaften zu verbinden . Erfaßt wer -
den sollen alle schilaufenden Jungen und Mä -
del . Die Art der Durchführung bleibt den
Bannen überlassen .

*

Schlittschuh -Club -Sieg tu Düsseldorf . Düssel¬
dorf eröffnete am Wochenende seine neue Eis -
sportzeit mit zwei Eishockeyspielen Düsseldor -
fer EG . — Berliner Schlittschuhklub . Am
Samstag trennten sich die Gegner unentschie -
den 4 :4 , am Sonntag gab es mit 5 :3 einen
klaren BSC . - Sieg .

6.20. - 100 Meter Brust : 1 . Durian , Bann 109 1^ 4
2 . Settel W , Bann IM , 122 .0 3 . Baclmtcvcr , Bam >
110. 123 .8 . — 200 Meier Brus, : 1 . Durian . Bann m
3 .00 .6. 2. Settel W„ Bann 10« . 3.02 .9 . 3 . Bachmeyer
Bann HO . 3 .03 .8 - 100 Meter Rücken : 1 Kicbnc ,
172, 1 .21 .8 . 2 . Walter , Bann 113 . 1.34 - - 3m »t W
Meter Brust : 1 . Bann 100 lDurian , Bauer . ScW ;
(NeJjcun ) . 2. Bann 110 Heidelberg . — 3mal 100 Meter
Layenst . : 1. Bann 110, Heidewcrg .

DJ . : 6mal 50 Meter Kra >ul : 1 . Bann 110. 2 / Bam >
109. —6mal 50 Meter Brust : 1 . Bann 109, ÄarlsrM :
— . 100 Meter Rücken : 1 . Ichützler , Na » » 110. - }%
Meter Krau «: 1 Wölsle , Bann 110. 2 . Büß , ^Nann 1Tl.
— 3 . St raub . Bann 110. — 100 Meter Bruist : 1
Icbncllin ^cr ., Bann 172. 2 , Schumacher , Bann HO-

BDM . : 100 Meter KraM : 1 Lied Margot .
109 . 1.19 .1. 2 . Worbcrt , Bann 110. 1 .24.6 . - 100 « cW
Rücken : 1 . Lieb Margot . Bann 109 . 1 .31 .2 (Nepwn ). —
100 Meter Brust : 1 . iiebrcr , Bann 172. 1 .41 .5 .

IM . : 100 Meter Bru/st : 1 . Heilmann , Bann U ' 1
1.43.5 . 2 . Beut . Bann 113, 1 .45.1 . - 100 Meter Krau .
1. Saweilmrigiei , Bann 113, 1 .32.

Sendet Ko .-Sieger in Breslau
10 000 Rüftuagsarbeiter iu der Jahrhundert -

halle
Seit seinem sicheren Siege über den Italic -

ner Luigi Musina ist der flämische Schwelge -
wichtler Karl Sys in Breslau ein gern ge¬
sehener Gast . So war di,e Jahrhunderthalle
am Samstag mit rund 10 000 deutschen und i »
Deutschland arbeitenden Rüstungsschaffenden
besetzt , als der inzwischen durch einen Punkt -
sieg über Olle Tandberg zum Europameister
gewordene Flame Ausschnitte aus seinem Trai¬
ningsprogramm und einige Schaurundcn mit
seinem Landsmann d '

Haenens zeigte . Darüber
hinaus aber gab es in Breslau auch noch intcr -
nationale Kämpfe , die den deutschen Schwerge -
wichtlern Adolf Heuser (Bonn ) und Heinz Sen -
del sBerlini Erfolge brachte . Während Heuser
allerdings nicht in bester Form war uud gegen
Algerade (Ostend ? ) über zehn * Runden nur
einen knappen Punktsieg kam , errang Sende !
in der ersten Runde nach mehreren Nieder '
schlagen einen mit großem Beifall anfgenom -
menen Ko - Sieg über Maurice Robensyn (Ost¬
end ? ) .

Was bringt der Rundfunk !
ReichSprogramm :

8100 — 8 .15 Zum Hören und Behalten : Seffim'
Lustspiel „ Minna von Barnheliu "
Klingende Kleinigkeiten .
Volkstümliche Musik .
Tie Kapelle Willy Steiner spielt .
Kleines Konzert .
Und wieder eine neue Woche.

12 .35— 12.45 Ter Bericht ?ur Lage . , . .
14 .15—15.00 Kurzweil mit der Hamburger Unterhat

tungskavelle Iau Heitmann .
' .

Schöne Stimme und bekannte Ins " "
wen tollsten .
Ausgewählte Unterhaltungsmusik .
„ Dies Uni das für Euch zum •
Ter Zeitsviegcl . , „rf
Siebenter Vortrag von Professor ( 1
ner : „ Vom Philosophieren " .

19.15— 19.30 Montberichte .
20 .16—22 .00 Mr wdcn etwas .

Deutfchlandscnder :
17.15—18.30 Konzertsendung mit Werken von v a "'

del , Mozart und Beethoven . „ .
20 .15—21 .00 Hans Holter singt Schubert „W -nter

reise " , erster Teil . _ _

9 .05— 9 .30
9 .30—10.00

10 .00—11 .00
11 .00—11 .30
11 .30—11 .40

15 00—16.00

16.00—17.01
17 .15—18 .30
18 .30—19.00
19 .00—19 .15

21 .00—22.00 Mustk von Leopold . Mozart und
chael Hahdn .

Familien - Anzeigen
Y Maria Elisabeth . Fritz , Ursula und
Br 'gitte freuen sich mit uns Uber ein
Schwtsterlein . Hermine Stober geb.
Kaiser , z . Z . Landesfrauenklinik , Pri -
vai-Abt. Prof . Dr . Linzenmeier, ' Fritz
Stober , Khe. , Yorckstr . 47 . 9. Dez. 43 .

Großes Herzeleid brachte uns
die kaum faßbare Nachricht,
daß uns. Ib . , hoffnungsv. Sohn,

unser herzensguter Bruder , EnCel
und Neffe

Pg . Helmut Merkel
Gefr. u . Gruppenführer (R .O .B. ),
im Alter von lOVi Jahren am 14.
Nov. 1943 bei einem Gegenstoß¬
unternehmen im Ostea den Helden¬
tod gefunden hat . Er gab sein jung.
Leben für Führer , Volk u . seine ge¬
liebte Heimat . Unvergessen von sei¬
nen Lieben ruht er in fremder Erde.
Weisenbach, Schlechtau, 10. Dez. 43 .

In tiefer Trauer : Lukas Merkel,
M .-A .-Stabsgefr . , u . Frau Berta
geb . Klumpp; Gerold Merkel, z .
Z . R.A .D . ; Siegfried Merkel;
Großmutter Barbara Klumpp geb.
Hähnle, und Anverwandten .

Das unerbittliche Schicksal
entriß mir u. meinem Kinde,

— jäh in der Blüte seiner Jahre ,
das teuerste , was wir unser eigen
nannten, meinen inniggeliebten , herz¬
guten Gatten , den treubesorgten ,
glücklichst. Vater sein. Ib. Violanta,
uns . hoffnungsvollen Ib ." gut . Sohn,
Bruder , Schwiegersohn, Schwager
und Önkel

Otto Gesell
Feldw . in einer Gren .-Division , aus¬
gezeichnet m. d . EK. 1 und 2 und
and . Auszeichn. Er starb im Alter
von 23 Jahren für seine geliebte
Heimat. Von seinen Lieben unver¬
gessen, ruht er in fremder Erde.
Hohenwettersbach , Ochsenstraße J44 ,
Reichenbach, 11. Dezember 1943.

Die Gattin : Flora Gesell geborene
Knörr , mit Kind Violanta , die
Eltern u . Geschwister und alle
Angehörigen.

«
Plötzlich und unerwartet traf
uns die traurige Nachricht,
daß mein lb . Sohn, Bruder ,

Schwager und Onkel
Franz Hfiußler

Obergelr . in einem Artl .-Regt ., im
Alter von 30 Jahren am 17. Novbr.
194J im Osten in treuer Pflichter¬
füllung sein junges Leben dahin¬
gehen mußte.
Bruchsal , Tunnelstr . 10a , 11. 12.. 43 .

In tiefer Trau « Christine Häußler
Wwe. ; Wilh . Häußler , z . Z . im
Osten , mit Fra« u . Kind ; Lorenz
Häußler , z . Z . im Osten , n. Frau .

JBfca Nach banger Ungewißheit er-
hielten wir , tief erschüttert ,

TET * die traurige Nachricht , daß
unser einzig. , hoffnungsvoller , lieb.
Sohn, geliebter Bruder und Onkel

Karl Fröhlich *
Richtschütze in ein. Flak-Schwadron,
im blühenden Alter von 19V, Jahren
bei den schweren Abwehrkämpfen
im Osten in treuester PflichterfüMg.
den Heldentod fand. Wie #ein
Schwager , Walter Sachs, gab auch
er sein junges Leben für seine ge¬
liebte Heimat . Unvergessen ruhen
beide fern von ihren Lieben in
fremder Erde . x
Bühl-Dorf , OBenburg, 10. Dez. 43.

In tiefster Trauer u. unsagbarem
Schmerz: Karl Fröhlich und Fra«
Rosalia geb . Sieker ! ; Frau There-
• ia Sachs Wwe. geb. Fröhlich mit
Kta4 Walter ; Paula Fröhlich.

Nach bang . Warten u . Hoffen
auf e 'n baldiges Wiedersehen
erhielten wir die unfaßbare ,

schmerz! ehe Nachricht , daß mein
über alles geliebter , herzensguter
Mann, der treubesorgte Vater seiner
Kinder , unser lieber , braver , un¬
vergeßlich . Sohn u. Bruder , Schwie¬
gersohn, Schwager, Onkel u. Vetter

Oswald Klelnhans
(Weichenwärt . b . Bahnh. B .-Baden) ,
Gefr. in ein . Inf.-Regt., am 20. Nov.
bei den schweren Kämpfen im Osten
im Alter von 30 Jahren gefallen ist.
Unvergessen von seinen Lieben ruht
er in fremder Erde.
Sandweier , „Hügelsheim,
Lauf, 9 . Dezember 1943.

I ii tiefem, stillen Schmerz: Frau
Elsa Kleinhans geb . Dinger , und
Kinder Eleonore , Oswald , Gisela ;
Eltern : Theodor Kleinhans und
Frau Maria ; Geschwister : Uffz .
Franz Kleinhans, z . Z . im Osten,
u . Frau Petua mit Kindern ; Otto
Kleinhans u . Frau Em » mit Kind ;
Ober gefr . Oskar Kleinhans, z . Z.
im Osten , u . Frau Rösel mit Kind ;
Obergefr . August Kappler , z . Z.
im Westen, u . Frau Theresia geb.
Kleinhans mit Kindern ; Schwie¬
gereltern : Josef Dinger und Frau ,
sowie alle Angehörigen.

Mit den Angehörigen trauert der
Betriebsführer und die Gefolgschaft
des Bahnhofs Baden-Baden um den
Heimgegangenen.

•
Unerwartet u . schmerzlich traf
uns die unfaßbare Nachricht ,
daß unser lieber , herzensguter

Sohn, Bruder u. Neffe , mein innigst-
geliebter Bräutigam

Herberl Falk 1
Wachtmeister in ein . Sturmgeschütz¬
batterie , Inh . des Silb . Verw.-Abz.,
des EK. 2 , des Sturmabz . und der
Ostmed. , bei den schweren Kämpfen
im Osten am 24 . Nov. 43 im blüh{
Alter von nahezu 24 Jahren den
Heldentod für sein geliebtes Vater¬
land starb . Unvergessen von seinen
Lieben ruht er auf e. Heldenfriedhof.
Baden-Baden, 11. Dezember 1943.
Horhaldergasse 2 .

In tiefem Leid : Die Eltern : August
Falk u . Frau Maria geb . Falk ;
die Geschwister : Hugo Falk , i . Z.
i . Felde ; Helmut u. Gertrud Fallt;
die Braut : Erika Frank , z . Z . in
Posten , und alle Verwandten".

Mit den Angehörigen betrauern wir
den Verlust uns. lieben, tüchtigen
u. treuen Mitarbeiters Herbert Falk,
den wir nie vergessen werden.

Verwaltungsrat , Betriebst , u. Ge-
folgsch. d. Stadt . Spark . B .-Baden.

In den schweren Kämpfen im
Osten , fiel am 17. November
mein lieber Sohn, Bruder ,

Schwager , Onkel und Bräutigam
Rudi Werner

Obergefr . in einer M .-G .-Komp.,
Inh . des EK. 2 u. Inf.-Sturmabz .,
im blühenden Alter von 33 Jahren .
Er gab wie sein Bruder Hermann,
der am 30 . Aug. 41 im Osten den
Heldentod fand, sein Leben für Füh¬
rer , Volk und Vaterland.
Eislingen/Fils , Scheerstraße 78,
Karlsruhe , 7 . Dezember 1943.

In tiefer Trauer : Salome Werner
Wwe. ; Hans Werner und Familie;
Olga Werner Wwe. m. Kindern ;
Martha Sauer.

Mit den Angehörigen trauern auch
wir um einen' fleißigen und von
allen geschätzten Arbeitskameraden .
Wir werden ihm ein ehrendes Ge¬
denken bewahren .

Di« B«trieb«ftilininf and Gefolg¬
schaft d. Finna Mcnifager -Fendel
Transportgesellschaft « . v. H.

# ;Gottes heiligster Wille war
es , daß er uns. ältesten , lieb.,
hoffnungsvollen Sohn, unsern

gut. Bruder , Neffen u. Vetter, Gefr.
Karl Isenmann

Metzger , zu sich in die ewige Hei¬
mat nahm. Er fand bei einem Späh -
truppunternehmen gegen Banden den
Heldentod im Alter von 22' /, Jahren .
Fern der Heimat ruht er nun, unver¬
gessen von seinen Lieben.
Hofweier, 10. Dezember 1943.

In stiller tiefer Trauer : Karl
Isenmann, j.. „Engel" , und Frau
Elise geb . Schilli; Gefr. Egon
Isenmann, z . Z . in Frankreich ;
Elsbeth Isenmann; Bertold Isen¬
mann, z . Z . LWH. u. Anverw.

Hart und schwer traf uns die
schmerzl. u. unfaßbare Nach¬
richt , daß unser ältester , lieb.

Sohn und herzensguter Bruder,
Schwager und Onkel

Leopold Könlnger
Obergefr . in einem Artl .-Regt., am
13. Nov. 43 im blühenden Alter von
26 Jahren im Osten den Heldentod
starb . Unvergessen von sein. Lieben
ruht er in fremder Erde.
Obersasbach , 10. Dezember 1943.

In tief. Schmerz : Josef Köninger ,
Gärtner , u . Frau Lina geb . Doli ;
die Geschwister : Uschr. Wiegand
Köninger u . Frau ; Franz Köninger,
Kriegsversehrter ; Matrose Roman
Köninger ; Maria , Lina, Olga und
Ella Köninger, nebst Anverwandt .

•
Unerwartet und hart traf uns
die überaus schmerzl. Nach¬
richt, daß mein lieber Mann,

der treusorgende Vater seiner bei¬
den Mädels, Bruder , Schwiegersohn
u . Schwager , Panzer -Grenadier

Karl Anton Rohrer
kurz nach seinem 33 . Oeburtaiage
sein Leben für Volk und Vaterland
geben mußte.
Oberachern , 9. Dezember 1943.

Klara Rohrer geb . Bauerndistel
u . Töchter Gisela und Lieselotte;
Friedrich Bauerndistel und Frau
Karoline geb. Meyer.

Mit den Angehörigen trauert die
Betriebsführung und Gefolgschaft
des Betriebes des Gefallenen um ein

| liebes Gefolgschaftsmitglied, dem sie
ein ehrend . ^Gedenken bewahr , wird .

Nach Gottes unerforscht Ratschluß
verschied am Freitag , 10. Del . 1943,
um 18.45 Uhr , nach langem, schwe¬
rem, mit großer Geduld ertragenem
Leiden mein lieber , guter Mann,
Bruder , Schwager und Onkel
pg . Nikolaus Fui rmann
Bäckermeister i . R. , im Alter von
64 Jahren sanft im Herrn .
Sasbachwalden , Köln. Pillig ,
Chikago, B.-Baden, 10. Dez. 1943.

In tiefer Trauer : Fran Rosa Fuhr¬
mann geb. Zink , z . Z. Sasbach¬
walden, u . alle Allverwandten.

Beerdigung : Montag , 13. Dez^ 9.30
Uhr , v . Trauerhaus , Talstr . 87 aus.

Unsere liebe Mutter , Schwiegermut¬
ter und Großmutter , Frau 4 .

Maria Bietienbach
geb . Götz , ist von ihrem langen
Leiden in die Ewigkeit abberufen
worden.
Karlsruhe , 12. Dezember 1943.
Stuttgarter Straße 7.

In tiefer Traner : Familien Bledes¬
bach nnd Demmer.

Beerdigung : Dienstag , 14. Dez. 43,
um 14v « Uhr , Hauptfriedhof.

Ein hartes u . unerbittliches
Schicksal entriß , mir das
Liebste u . Beste , was ich be¬

saß , meinen über alles geliebten
Gatten , den treusorg . Vater seines
so heiß geliebten Kindes, unsern lb.
Sohn und Bruder , Schwiegersohn,
Schwager und Onkel

Hugo Schuh
Gefr. in einem Gren .-Regt. Er fiel
bei deif schweren Abwehrkämpfen
am 11. Nov. 43 in Süditalien kurz
vor seinem 36 . Geburtstage .
Ich danke auch gleichzeitig dem
Herrn Kaplan für seinen lb . Nach¬
ruf, sowie dem Gesangverein und
der Feuerwehr . Bes . Dank auch für
die schönen Blumenspenden, sowie
all denen, die an den Trauergottes¬
diensten -teilnahmen.
Leiberstung , 7 . Dezember 1943.

In unsagbar . Schmerz: die Gattin :
Luise Schuh geb . Royal u . Kind
Anita ; die Eltern : Wendelin
Schuh; die Schwiegereltern : Josef
Royal, nebst Anverwandten .

Am 1. Nov. fiel Tm Osten im
Kampf für Deutschlands Frei¬
heit mein geliebter Sohn, uns.

Ib . Bruder , Schwager u . Neffe , Uffz .
osKar von Lown of menar

Er ruht auf einem Soldatenfriedhof
im Osten.
Mauren b . Ehningen, Kreis Böblin¬
gen , Heidelberg , Bergstr . 23, Rostock,
Vosstraße 69, 12. Dezember 1943.

Else v. Löwis of Menar geb . v .
Dusch ; Adelheid Bohr geb . v . Lö¬
wis of Menar ; Alex v. Löwis of
Menar , Dipl .-Ing . - Olive v . Löwis
of Menar geb. Arnott ; Stabsarzt
Dr. Josef Bohr , z. Z . im Felde;
Marg . Freiin v. Dusch; -Addi v.
Löwis of Menar .

Vermischtes
War nimmt einige Kisten von Khe .

nach Heiiigenzell b . Lahr als Bei¬
ladung mit? E 53304 Führer -Verlag
Karlsruhe .

Amtliche Bekanntmachungen
Freisgestaltung iür Obst und Gemüse

In den Landkreiser Offenbarg , Kehl , Lahr und Rastatt
Anordnung . Für die Landkreise Offenburg . Kehl . Lahr u . Ras-tatt sind mit
Wirkung v . 13. Dez . 1943 für bad . Gartenbauerzeirgnisse ' olgende Erzeuger¬
und VerbraucherhöcKstpreise festgesetzt Verbraucherhöchstpreise

b . Verkauf b . Verkamt

Gemüse
Erzeuger -

höchsl
^

els

13 je 500 g" Stück10
13

so
40 ,
60 ,

dch Selbst -
markter ad

Wochen -
s markt

3W
17 | e 500 q
15 ., Stück

dch . den
Mandel mit
jll . Hand .-

Zuschlögen3W
21 je 500 g
14 „ Stück

500 a
500 g
500 o

Stück10 ,
S .

30
53
80 .

13 ..

5

500 a
500 o
500 a

Stück

Blstttplnat
Enilvlen , MlruteMsawicn ' WO :

Mirxlestgewleht 300 q
Feldsalat , kleinblättrig

Güteklasse A
Güteklasse B

Kresse
Rettich « , große aus gärtnerischem

Anbau GröOte 0 (Glasware )
Größe III

III
Rettich « , groß « , au » feldmäß . Anbau

Ortergruß <5 St I. Bd .) GOtekl A
Güteklasse B

Petersilie
gebdndelt . Bund mit unget . 25 g

Obst
Brennzwetschgen und Brennpflaumen

(einschl . Wag« nstädter Pflaumen )
Die Erzeugerpreise gelten , soweit nichts anderes angeordnet Ist . für
Waren der Güteklasse A. Für Waren der Güteklasse B ermäßigen sich
dl« Höchstpreise um 20 v . H. und dar Güteklasse C um mindest .. 50 v . H.
Ottenburg . Kehl , Lahr . Rastatt , 11. 12. 1943. Der Landrat — Preisbehörde .

12 ,S
Bund 16 „ Bund

11 ..

< 5 ,. Buno 4 ., Bune

21 ..
94 „ 500 g
44 „ 500 g
96 .. 500 g

16 „ Stück
1
? : ::

19 Bund
1S - -

! ,. Blind

8 „ 500 g 11 , S00 g 13 500 g

Tausch
Pullover , eleg . Wolle , Gr . 44 ge

boten . Suche Eisenbahn m . Schie¬
nen , Uhrwerk , elektr . od . Soldat . ,
Flieger z . Aufz etc . El 51120 FUh-
rer -Verlag Karlsruhe .

Anzug , gut erh . . schw ., Gr. 46/48 ,
gesucht . Gebot , girt erh . D.-Sport¬
schuhe , Gr . 39/40 . u . helle D.-Le¬
derhandschuhe . bunt . Seidenschal ,
Puppenzimmer od . Puppenküche
53 48260 Führer -Verlag Karlsr uhe .

Kletterweste für 14—16-Jährige . D.¬
Mantel blau , Gr . 40/42 , alles gut
erhalt . , geboten Ges . Puppe mit
Kleidern , mod . CS 50910 Führ .-Verl .
Karlsruhe oder Ruf 4193 Karlsruhe .

Straßenanzug , blau , Rock . Weste
u . Hose sehr gut erh .. tausche
gegen sehr gut geh H.-Armband¬
oder Taschenuhr . GS 48275 Führer -
Verlag Karlsruhe

D.-Wintermantel , gut erh . , Gr . 42 ,
ges ., Puppenwagen , D.-Schuhe ,
Gr . 39, od . Damenschirm geboten ,
ta 51324 Führer -Verlag Karlsruhe .

Skianzug , Gr . 42/40 , gesucht . Gebot ,
schöner Stubenwagen C3 51011
Führer -Verlag Karlsruhe

Pelzmantel , neuw ., od . Pelzjc \cke ,
Größe 46, ges . Elektr . Kochplatte ,
Bügeleisen . Heizofen k . in Zahlg
gegeb . w . Kl 50988 Führ .-Verl . Khe ,

F- Izmütze mit Muff (Seal ) geboten
Ges . D.-Rohrst 'leföl . 38—39. Zu 6r-
frag , u . GA 63 Führ .-V. Gaggenau

Sealpelzcape ges . Gebot . Fllmfoto ,
Rolleicord 4,5 . Seidenkleid , dklbl .,
nicht getr .. Gr . 42—46. H.-Halbsch .,
Gr . 42, gut erhalt . Wertausglelch .
E3 50796 Führer -Verlag Karlsruhe

Anzug t sch -l. Fig ., geb ., ges . Pelz ,
cape . B3 51460 Führer -Verlag Khe .

Lederpumps , dkl .-blau , bequem . Ab
satz , Gr . 37, gebot . Ges . warm .
Wollkleid . Größe 42—44. 13 47980
Führe r-Verlag Karlsruh e

D.-Schuhe , W., mW h. Ab « ., gebot .,
D.-Russen - od . Rieit'S'tiefel , Gr . 38.
ges . (Aufz.) Kalblederhandtasche
gebot ., Puppe u . formt . Kinder -
s-pielzeug gesucht . E3 51320 Füti
rer -Vertag Karlsruhe .

D.-Sportschuhe , schw ., nicht getr .,
Gr . 37, D.-Sportschuhe , schwarz ,
getrag . . Gr . 37, s . g-t . erh . Schau¬
kelwippe od . 31/« m Seidenstoff
gebot . Ges fchön . Puppenwagen ,
evtl . m . Puppe . El 51014 F.-V. Khe.

D.-Leder - ed . Gummi -Rohrstiefel , Gr .
38Vt---39, ges . 1 neue Gitarre -Zither
mit vielen Einschiebnoten gebot .
Zu erfr . Ga 54 Führ .-V. Gaggenau .

Mädchonstiefel , Gr . 36, br ., gut er¬
halt ., geg . D.-Schuhe , Gr .. 39 (dkl .
Pumpt nn * n>ied . Ab-s .) rü tausch .
Diesdi , Rhe ., Ka-rl-Hoffmaoo-Str . 4 .

H.-Halbschuhe , br ., Gr . 41Vt, sehr
gut , gebot . H.-Rohrstiefel , Gr . 42,
gesucht . 13 51132 Führer -Verl . Khe,

H.-Schuhe , Gr - 42. Anzug , Gr . 1,72
gebot . Ges . Zimmerteppich oder
Puppenwagen , Dam.-Regenmantel .
Gr 42 B 47975 Führer -Verlag Khe

H.-ledertchuhe , fast neu , br ., Gr
43, u . D.-Schuhe , Gr . 38, gegen
D.-Ro<hrstiefel , Gr . 39, zu tausch
EI Ge 3516 Führer -Verl . Gernsbach

Lederstiefel , gut erh ., Gr . 35, geb .,
Gesucht Skischuhe , Gr . 37V, bis
38, u . loath . Gesangbuch . 23 51319
Führer -Vertog Karlsruhe .

Marken -Skistiefel , gut erh .. Gr . 38,
eg Gr . 40/41 zu tausch . Dröge ,
ffenburg , Ztthringerstr . 1, III .

Skistiefel , s . g . erh ., Gr . 43, gebot .
D.-Sportschuhe , gut erh . . Gr . 38Vs,
gesucht . E3 48282 Führer -Verl . Khe.

K.-Stiefel , gut erh .. Gr . 22 od . 26,
jebot . Suche K.-Hausschuhe . Gr.
4 ^ RA 1154 Führer -Verlag Khe,

Kinder -Dreirad gebot . Suche Pup¬
penwagen . E3 BA 1804 Führer -Ver-
lag Baden -Baden .

z,
Straßenschuhe , Gr . 38 (sehr gut
erh .) , 1 karierte Tafltbluse , Gr . 42,
geg . 1 P . ' Skistiefel , Gr . 39/40, zu
tauschen . E3 51332 Führer -V. Khe .

Wohnzimmerbüfett , gut erh . , ges .
Zu tauschen H.-Anzug , H.-Schuhe ,
Gr . 42. alles gut erhalt . CS 48278
führer -Verlag Karlsruhe .

Schreibtisch , gebr ., Küche geboten .
Teppich , 2 Sessel ges . El 50708
Führer -Verlag .Karlsruhe .

SchUlerschrelbpult gebot ., modern .
Polstersessel qes . Wertausgleich .
E3 50774 Füfrrer-Verlag Karlsruhe .

Kleiderschrank ges . Gebot . Braut -
kleid , Gf .44/46 . Khe .,Kronenstr .51,ll .

Wickelkommode gesucht Geboten
Oelgemälde , Puppervwag ., Damen -
schuhe Gr . 39. Damenschirm . B
51325 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kinderbett . 120X65 cm (Paidi ) , mit
Matratze u , Kinderdreirad gegen
Knabenfahrrad oder Akkordeon ,
Chromat ., 24— 32 Bässe zu tausch .
Offenburg , Hl Ida Straße 26. II .

Cut m . Weste u . gestr . Hose , gut
erh . , Gr . 46, schl . Figur , tausche
geg . erstkl . H.-Fahrrad m . Freil .
E3 48274 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kinderzimmer -Teppich u . Couch (a .
rep .-bed .) ges ., evtl : geg . gut er¬
halt . D.-Schuhe . Gr . 34—38, oder
H.-Schuhe , Gr . 39—40 u . Aufzahlg .
zu tausch . C3 50788 ?llhr .-V. Khe.

Knabenwintermantel für lOjähr . Jun¬
gen gebot Gesucht Kindersport¬
wagen aut erhalt Müller Offen -
burq . ] -Gottwald -Str 9 .

H.-Wintermantel , schwarz , Gr 46,
gegen neu wert . Nähmasch ., evtl .
Ausgieichzahlung . Gr Puppe mit
St ., Puppenwagen , .Puppenstube
u . Kaufladen gegen gut erh . D.-
Fohrrad zu tauf cnen . ED H 48413
FOhrer -Vertog Karts ruhe .

Teppich , 2X3 , gegen 3X4 zu tausch .
C3 50767 Führer -Verlag Karlfruhe .

Kokosläufer . 4,35 m . 70 br . . gebot .
Chaiselöng . od . Sofa ges . (Aus .
gleichz .) El 51429 Führer -V. Khe.

^ ashefrd , 3 Flammen , mit Backofen ,
geg Fahrradanhänger zu tausch ,
Karlsruhe Adlerstr . 43. I.

Wlldledertchuhe , Gr . 57, gut erh .,
gebot . Ges . mod . Puppenwagen .
El 48286 Führer -Verlag Karlsruhe .

Gasbeckofen , gut erh ., ges ., gefeol
Puppenwagen , Oelgemälde , Da -
memchuhe , Strümpfe . IS S1526
Führe r-Vertefr . Karl»ruhe .

Kocher , eleklr . , 220 V., 1,5 Lfcr., 90 -
gen elektr . Elfenfcahrvschienen o .
fonft . Kinderspielzeug zu teutch .
GS 51511 Führer -Verleg Karl« ruhe .

Tafelbefiteck , 90er Silber , für 6 Pers ,
42 Teile , in schön . Etuis, wenig
gebr ., 150 'M . . Nehme Feldsteche r,
gut :, aus Leichtmetall , in Zahlung
El 48402 Führer -Verlag Karlsruhe .

Korbkinderwagen ges . Biete gut er¬
halt . Rad für 4—6Jähr . Dungen . EI
48283 Führer -Verlag Karlf ruhe .

Kinderkorbwagen , gut erh ., gebot .,

fjesucht Kinderdreirad und Lino-
eumläufer . 31/* m lang . CE3 51312

Führer -Verlag Karlsruhe .
Kindersportwagen , mod .. gut erh .,

gebot . Suche ebens . Gasback¬
ofen . Zahlungsausgleich . Erhardt ,
Karlsruhe , Goethe stf . 10. IV.

Korbsportwagen , s . gut erh .. ges .
Biete eleg . schw Damenpumps ,
Gr . 37, mit Keilabsatz . El 51076
Führe r-Veriag Karlsruh e .

Mamapuppe mit versch . Kleidchen
zu tausch , geg . H .-Ueberg .-Mantel
mititl . Gr . EJ 51328 Führer -Verl . Khe.

Schaukelpferd zu tausch .
'

geg . Kin¬
der -Gewehr . Eisenbahn , Puppe . Zu
erfragen : Seitz , Khe .-Rintheim ,
Mannheimer Straße 66.

Burg mit Soldaten u . reichl . Zuto .
geboten . Knebenski , 1,70 m Ig .,
oder Bücherschrank , ge -sucht . H
51290 Führer -Verlag Karlsruhe .

110 versch . Soldaten , Stellungen u .
Zubeh . gebot ., evtl . zu verk . An -
zuseh . 14— 19 Uhr. Ges . H.-Fahr¬
rad , gut erhalten Wertausgleich .
Gernsbach , Ludwig -Oi Bl-Str . 15.

Holländer , kl ., gut erh .. gebot . Pup¬
pensportwagen gesucht . Wertaus -
gleich . El 51074 Führer -Verl . Khe.

Kindertisch , Fahrrad , Körbchen , V,
Geige gebot . Gesucht kl Kom¬
mode oder gut erh . Diwandecke .
El 51134 Führer -Verlag Karlsruhe

Mildchenrad mTt Bereif .. Zinkbade -
wanne , fast neu . geboten . Suche
Burschen -Wintermantel f. 16-Jähr .,
D.-Rohrstiefel , Gr .37, gut erh . Gas -
backofen . Beck , Khe .,Schillersir .23.

Klavierakkordeon mit 24 Bässen ge¬
bot . Ges . ebens . mit 48 Bässen .
El 50795 Führer -Verlag Karlsruhe .

Violin -Zither , fast neu , gebot . Ges .
gut erh Chaiselongue od . dergl .
2u erfr . Ga 59 Führ .-V. Gaggenau .

Plattenspieler , AHslrom , ges ., ge -

lag Karlsruhe

r n$ >
'UFA-THEATER. Letzte ^ Tag .

2.30 , 4.30. 6.45 Uhr (Hauptfilm
, ,lch werde Dich auf H£ nden *
gen " , Ein -Tobis -Film . Jg . nich

GLORIA . Nur wenige Tage : Imp6 >̂

Argentina eis Carmen in „ Anva .
sische Nachte " . Heiß ist das
der andalusisehen Menschen . » • •
2.00, 4.30. 7.00 3t>gendl ^ z ugelasse ĵ

PA LI. 2.00 . 4.15, 6.30 : 2. Woche
heitere Farbfilm der Tob ;s : .«r ht
Bad auf der Tenne " . Jugend . '*'
zugelassen . (Beginn des ' etZt
Hauptfilms 6.50 Uhr.) — >-

RESI. Heute letztmals ,Reisebekannt *
schaft " . Jugendliche zugelasse
Beginn " 2.30, 5.00, 7.00 Uhr

ATLANTIK zeigt : „ G1U9 mir dlo
noch einmal " . Beg . 2.30, 4.45, / ■üü*
Jugendfrei .

KAMMER -ltCHTSPIEJ.E
~

zeigen : ,
von Rio" . Beg 2.30, 4.45, 7.00 Uni .
Jugend verbo ten .

RHEINGOID. Beuta letztmals 2 °ü'
4.15, 6.30 U „ Dlo kluge Marian «* '
Wochensc hau . Ju g . nicht zu9 ®]! ^

SCHAUBURG. Heute letztmals .
4 .15, 6 30 Uhr : „ Wenn ciio Son^
wieder scheint " . ,Wochenscna •
Jugen d über 14 Jahre zuge [®££®-̂

Durlach , Skala : Tügl . 2 00 4 15 J ?,
„ Wenn die Sonne wieder schein
Wochenschau . Jug . üb . 14

Durlach . M.T. 2.15, 4.30, 6.45 ..vis
ohne Maske " . Dazu : „ 10
Mozart " und Wochenschau . J'ui9e

Ĵnicht zugelassen . -—'
Durlach . Kammer -Lichtspiele

~V03-

„ Wiener Blu ' '
alass«";täglich 4 .15, 6.30 :

JugendI . über 14 Jahre zugelj
Rastatt . Resl : Wir verlängern ! He** e

19.30 Uhr „ Münchhausen " .
Rastatt . Schloß - Lichtspiele :

letztmals 19.30 Uhr : .Die
abunden " . Jugend verb °

Wochenschau am Schluß

boten gut erhalt . Couch . S 51296
Führer -Verl».

B.-Baden . Aurelia Lichtspiele : Hei
14.30 und 19 Uhr : „ Wenn die S° n
wied er sche int" . ^

■- Baden . Film -Palast : Heute
19 Uhr : „ Der zerbroch ene KfU^

B- Baden . Kino des Westens : Het>
19.30 Uhr : „ Damals " . ' JT

Bühl. Kino. „ Nacht ohne 5t ?,chi »
^

'

Jugend verb . Spielz . abds .
So . um 2, 4.30 und 7 Uh ^ , — ^

Achern . Tivoli -lichtsp . - Späte

BUgeleisen , elektr ., 110 V., gebot ..
Gesucht 2 D.-Blusen , 42—-44. El
51261 Führer -Verlag Karlsruhe .

D.-Handtasche , blau Wildl . , 1 Paar
nied . br . H .-Schuhe . Gr . 43. geb .
Gesucht 1 P. D.-Rohrstiefel , Gr .41,braun . El 48291 FOhrer-Verlag Khe.

Veranstaltung ^"L

.Geschichte der Deutsch . Literatur "
2 Bde . , u . „ Volkshochschule " , 4
Hlbldrbde geboten . Suche Heim-
Kino (NormalIm ) zu kf. od . tau¬
schen ^ El 47995 Führer -Verl . Khe .

Nähmaschine , gut erh ., ges ., 4fl .
Gasherd mit Backeten u . V lim .-
Ofen , beid . gut erhalten , gebot .
E3 51426 Führer -Verlag Karlsruhe .

OLOSSEUM . THEATER. Voranze 3
Ab Freitag , 17. Dez ., tägl - 3!r. , (,«
Adi Wall , der beliebte b » ®'*
Komiker . Recha ,.» er Teu' ei
Frack" und das neue We'S"' ferlt .
Festprcgr . Vorverk . a . d . Thea
beginnt am KAittwoct̂ ob^ f—— _

Hetf1»

Schuh -Nühmascltlne gebot . Gesucht
KwcterwagOTT. El 51314 an Führer -
Varlag Karkrute .

Gummirolle gesucht Gebot . Hack¬
pflug . Neudorf , Ad .-Hitter -Str 91

CENTRAL . PALAST Karlsruhe .
19.15 Uhr unsere große |k"
schau „ 2 Stunden Irohe An
Kapelle Marte ns . T7 a

REGINA Karlsruhe . Cabarety ^ ä rl
,% r

Programmanfanq tägl ' , t in i/Tif.
Mlttw u SonrH. nachm . ——

Theater
BADISCHES STAATSTHEATER. Gr . Haus .

13. Dez . . 14.30 Uhr : Märchenspiel
„ Paterle , der gestlelelte Kaier " .
14. Dez .. 16 Uhr. 2. Klsss .-Zyklu» :
, ,Gyget und »ein Ring " , Tragödie .

B.-Baden . Kurhau « : Heute
Konzert d . » "d Kurorch «

| ^

K. d. F.- Veranstaltung ^
IIHI Hl - - (jh ' ;

Karlsruhe . Festhalle . Heute
NS .-Relchs -Symphonleorchesje ^
Staatskapellmeister ErlchKlou . 4 _
ten zu 1 — 2 —, J - . ^ a ld -
in d . KdF .-Vorverkaufsslelie 0
Straße 40 a . Karelnvorbestei
?ehr zu empfehlen .

Filmtheater
CAPITOl. Titel . 2.» . 4.90, <.45 Uhr,

Hauptfilm 7 .15 Uhr „ Der »weite
Schuß " . Tugend nicht zugelassen .

jenr zu em ^ lerlla^ - —— r - jahn -
Gaggenau : 14. Dez 19 30 " ^ ' ^ 01'°

halle : Gr . bunter Abend I u . ^ (ühr .
„ UnvergeSsene Mel *l« r Mltw '' '
Städt . Bühne Dortmund
Elntr. zu ÄM 2.— u . 3. » trend -
Obl . Vorverkaufst , .u . an d . , , r-
kasse . Kulturring - MitgM »0*
halten ermäßigt « Preise .
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